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LiebeLeserin,lieberLeser!

Bekenntnisse,einThemanurfür„Insider“?Keineswegs.Daswird
spätestensanderBefragungverschiedenerGemeindegliederund
darüberhinausdeutlich,wassie„glauben“.Undmehralsdas.Ich
behaupte:SelbstdieAussage„IchglaubenichtanGott!“isteinBe-
kenntnis,eineGlaubensaussage,dennbeweisenkönnenwirwe-
derdieExistenzGottesnoch,dassesGottnichtgibt.

WassindüberhauptBekenntnisse?UndwelcheBekenntnissegibt
esinunsererKirche?IneinemgrundlegendenArtikelwerdenwir
derGeschichteundBedeutungunsererBekenntnisschriftenvom
ApostolikumbiszurBarmerTheologischenErklärungnachgehen.
DassBekenntnisseaberimmerZeitansagenwarenundsind,dass
esdaherauchheutedarumgeht,alsChristenStellungzubezie-
hen,zeigtHeikeRienermanninihremArtikelzueinemThema,das
unsallebewegt:DieFlüchtlingspolitik.

ImMittelpunktdiesesAugenblicks!stehenvorallemunsereKon-
irmanden,diejetztimMaiaufFreizeitwarenundsichmitBlick
aufdiebevorstehendeKonirmation intensivmitBekenntnisfra-
gen beschäftigt haben. Lesen Sie selbst,was unsere Konirman-
dinnenundKonirmandenglaubenundwerwannjetztimSom-
merkonirmiertwird.

Natürlich ist unser Augenblick! auch sonstwieder randvollmit
wichtigen Informationen aus dem Gemeindeleben: Zum Team
desSeniorencafésundzumFrauengesprächskreis,danneinschön
bebilderterRückblickaufdenKantate-Gottesdienst,Erinnerungen
anNorderneyinReimformundviele,vieleVeranstaltungshinweise
ausGemeinde,Kindergärtenunddarüberhinaus.

BesondersnahelegenmöchteichIhnenunsereneueRubrik„Aus
demKirchenarchiv“.UnserArchivarUlrichSdroyekhateineFülle
an Informationen aus der Geschichte der Kirchengemeinde ge-
sichtet,gesammeltunddigitalisiert,andererunsindenkommen-
denAusgaben teilhaben lässt.Esbeginnt indieserAusgabemit
FundraisingbemühungenzurFinanzierungdesBausderZwiebel-
turmkirche;ein,wieichinde,hochaktuellesThema!

UndschließlichmöchteichIhnenunsereSommersammlungzu-
gunstenderDiakonieansHerzlegen.Erstmalshabenwirhierdie
Überweisungsträger zumHeraustrennen in den Gemeindebrief
integriert.

ImNamendesRedaktionsteamswünscheichIhnen
vonHerzeneineguteSommerzeitundinteressante
Lektüre.

IhrPfarrerArneStolorz
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Das Bekenntnis ist das Thema
dieses Gemeindebriefes. Be-
kenntnisimAllgemeinen,Be-
kenntnis im Besonderen. Be-

kenntniszuGottundzudenMenschen.
Jesussagt:„Wermichbekenntvorden
Menschen,denwillauch ichbekennen
vor meinem himmlischen Vater.“ Aber:
„Nicht alle, die Herr, Herr sagen, sind
Gottwillkommen,sonderndie,dieden
WillenmeinesVaters imHimmel tun.“
AberwasistGottesWille?
InderBibelsteht:„DusollstGottlieben
unddeinenNächstenwiedichselbst.“
Ohne dass wir ein lautes Lippenbe-
kenntnisablegen,wirdjedererkennen,
dasswirzuihmgehören,wennwirLie-
bemiteinanderhaben.
IndiesemJahrgehtinunseremLandeine
langeTraditionzuEnde.Am21.Dezem-
berwirdaufderZecheProsper-Hanielin
BottropdieletzteSchichtgefahren.Der

BergbauistdannErinnerung.
Hoffentlich eine lange lebendige Erin-
nerung!DochdieMenschen,diedieses
Land geprägt haben, sind und bleiben
unteruns.
Bergleute, das waren und sind Men-
schen,diefüreinanderdaseinmussten.
DennUntertagegabeskeineAlleingän-
ge. Ein alter Spruch bringt es treffend
zumAusdruck:

„Ein Bäcker, der backt sein Brot schon
allein,auchfügtohneHilfederTischler
den Schrein, doch der Bergmann auf
allenseinenPfadenbrauchttapfrege-
treueKameraden.“

Das erinnert an das Wort des Apostel
Paulus:„EinertragedesanderenLast,so
werdetihrdasGesetzChristierfüllen.“
Wie viele andere spüren und ahnen
auchBergleute,Gottistmirinmeinem

Nächsten, meinem Kumpel nahe, und
wenn sich Bergleute begegnen, haben
sie einen eigenen Gruß, ihren Berg-
mannsgruß:„GLÜCKAUF“.
Das ist Zuspruch, Wunsch, Hoffnung
und Mutmachung. „Denn drunten
in der Erden Schoß wartet uns ein
schweresLos.“WoBergleutesichbegeg-
nen,obÜber-oderUntertage,heißtes:
„Glückauf“. Dieser Gruß ist inzwischen
fastwieenBekenntnisfürdieseganze
RegionanRheinundRuhrgeworden,zu
ihrerTradition,zuihrenMenschen.
Bekenntnis zu dem, was sie geprägt
hat.VieleMenschenstimmeneinindas
„Glückauf“,auchwennsienieUntertage
waren.DasAmbiente,dieAusstrahlung
des Bergbaus und seiner Leute hat sie
mitgeprägt.
Das Wort Glückauf ziert Straßen und
Wege,SportarenenundVersammlungs-
hallen. Dieser Gruß verbindet auch
MenschenundDinge,dieniedirektmit
demBergbauzutunhatten.
InSprockhövelundUmgebungbegann
es.ImMuttentalstehtdasalteBethaus
underinnertandieAnfänge.Dortver-
sammeltensichdieBergleute,dennsie
wussten:
„Wer Bergbau will bauen, muss Gott
vertrauen!“
VorSchichtbeginnbatensieGottumsei-
nenSegenundsagtenamEndedankbar
„Glückauf“.
Ihren Glauben, ihre Hoffnung, ihr Ver-
trauen bekennt ein alter Bergmanns-
spruch:
„Glückauf!MeinRufhinabdenSchacht!
Glückauf! Mein Wunsch in Berges-
nacht!
Glückauf!MeinGrußdemSonnenlicht!
Glückauf! Mein Trost, wenn’s Herze
bricht!“
die letzte Schicht wird bald gefahren.
Doch über allem steht
dankbar,wieeinstolzesBe-
kenntnis, des Bergmanns
Gruß:„GLÜCKAUF“!
Pfarreri.R.ManfredJacob

 „Glück auf“



Eine Frage vorweg: Kennen Sie
das Athanasianum, das Nicae-
num-Constantinopolitanum,
oder die Schmalkaldischen Arti-
kel?Vermutlichnicht.Aberdasist
keinProblem!Sieindensichda-
mit in guter Gesellschaft. Kaum
ein evangelischer Christ hat die-
se Wörter jemals gehört. Und
dochverbergensichhinterdiesen
Bezeichnungen nichts weniger
als grundlegende Bekenntnis-
schriften der Evangelisch-Luthe-
rischenKirche.Undmehralsdas.

Aberwassindüberhaupt
Bekenntnisschriften?
Vereinfacht ausgedrückt kann man sa-
gen:DiekatholischeKirchehatDogmen,
dieevangelischenKirchenhabenBekennt-
nisschriften.
DasistweitmehralseinformalerUnter-
schied.InderkatholischenKirchekommt

der Tradition eine gegenüber der Bibel
gleichrangige Bedeutung zu; durch die
ÜbertragungderLehrautoritätvonChris-
tus auf Petrus, der nach katholischem
Verständnis als der erste Papst gilt, und
vonPetrusaufseineNachfolgerundda-
mit auf die ganze Kirche kommt dem
kirchlichenLehramteineunbedingteund
unwiderrulicheAutoritätzu.Einmalfest-
gelegteDogmenkönnenwederkorrigiert
noch zurückgenommen werden, selbst
wenn sie keinen Rückhalt in der Bibel
sitzen (z.B. unbeleckte Empfängnis und
HimmelfahrtMariens).
Die Reformatoren betonten jedoch ge-
genüberderAmtskirche:NurdieBibelist
verbindlich.AlleLehrmeinungenmüssten
immerwiederanderBibelaufihrenWahr-
heitsgehalt hin überprüftwerden. Zwar
legesichdieBibelselberaus,weshalbes
Luther wichtig war, durch Übersetzung
der Bibel in ein allgemeinverständliches
DeutschseinenMitchristenZugängezur

Bibel zu ermöglichen, dennoch braucht
es auch nach evangelischem Verständ-
niszubestimmtenAnlässenzeitgemäße
Zusammenfassungen der wichtigsten
LehrenderBibel,diefreilichnureinebe-
grenzteVerbindlichkeithabenundimmer
wieder an der Bibel überprüft werden
müssen, obund inwiefern sieweiterhin
verbindlich sind. Und diese Aufgabe ha-
benBekenntnisschriften.

DochwelcheBekenntnisschriftengibt
esindenevangelischenKirchen?
Da sind zunächst die drei altkirchlichen
Bekenntnisse, auch Symbole genannt,
wörtlich übersetzt „Erkennungszeichen“,
dennanihnenerkenntmanden„wahren
Glauben“.
Dasbekannteste,dasnochheutevonun-
seren Konirmanden auswendig gelernt
wirdundfast in jedemGottesdienstge-
sprochenwird,istdasApostolischeGlau-
bensbekenntnis,dassoheißt,weilesder

„IchglaubeanGott,denVater…“
DieBekenntnisschriftenderEvangelischenKirche

Blickpunkt
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Legendenachvonden12Apostelnselbst
abgefasstwordenseinsoll.InWirklichkeit
ist es ein altes Taufbekenntnis, das ver-
mutlichausdemaltrömischenBekennt-
nis „Romanum“ (um 150 n.C.) im 6./7.
Jahrhundert im fränkischen Raum ent-
standenistunderstvondenKarolingern
als wichtigstes Bekenntnis emporgeho-
benwurde.Dem „Apostolikum“ kommt
in allenwestlichenKirchen eine vorran-
gigeBedeutungzu.Nochheutewirdun-
sere evangelische Jugendauf dieses Be-
kenntnis konirmiert. In den Ostkirchen
isteshingegennahezuunbekannt.

Von weitreichenderer Bedeutung ist
das zweite altkirchliche Symbol, das
Nicaenum-Constantinopolitanum. Es
gabAnfangdes4. Jhds. einenkräftigen
StreitinderKircheüberdieFrage,wiedas
Verhältnis vonChristus zuGottvater zu
bestimmensei.IstChristusganzMensch
undganzGott,damitGottgleich,oderist
ChristusmehralsGeschöpfzuverstehen,
vonGottvatervorallerZeitausdemNichts
geschaffen?Fürunsschwerlichnachvoll-
ziehbarhabendiesedogmatischenStrei-
tigkeiten damals wirklich alle Christen
bewegt, nicht nur die Theologen, und
führtenzugegenseitigenVerwerfungen
und Ausschlüssen. Schließlich musste
der Kaiser selbst eingreifen, in der Per-
sonKonstantindesGroßenerstmalsein
römischerAmtsträger,dereindeutigmit
demChristentumsympathisierte („Kon-
stantinischeWende“). Konstantin berief
in die Stadt Nicäa (heute Iznik, Türkei)
ein sogenanntes Konzil, um zwischen
denzerstrittenenParteienzuvermitteln.
HierwurdedieLehredesAriusundseiner
Gefolgsleute,dassChristuseinGeschöpf
seiundbloßeinHeilsvermittler,verwor-
fenundmitdemNizänischenGlaubens-
bekenntnis die wahre Lehre formuliert:
JesusChristusistganzMenschundganz
Gott!Gezeugt,nichtgeschaffen.ImJahr
381beriefderchristlicheKaiserTheodosi-
usInachKonstantinopel(benanntnach
Konstantin,heuteIstanbul)eineweiteres
Konzilein,indemdasNicaenumineiner

überarbeitetenunderweitertenFormals
Nicaenum-Constantinopolitanum Gül-
tigkeitbekam.Unddiesehatsieinallen
anerkanntenKirchendesOstenswiedes
Westensbisheutebehalten-miteinem
vermeintlichkleinenUnterschied:Esging
dabeiumdieFrage,werderUrsprungdes
HeiligenGeistessei.GottVater,soformu-
liertesdasNicaenum-Constantinopolita-
num,undsowirdesindenOstkirchenbis
heutegebetet.GottVaterundderSohn,
sowaresbalddieÜberzeugungderThe-
ologenderwestlichenKirchen,diediesen
Zusatz in das Bekenntnis aufnahmen.
DieserZusatzwarnebendemPapsttum
der entscheidendeGrund, der dieÜber-
windung der im 11. Jahrhundert vollzo-
genenTrennungderorthodoxenKirchen
undder römisch-katholischenKirchebis
heuteverhinderte.

BeiunswirddasNicaenum(wieesmeist
verkürzt genanntwird) in der Regel bei
großen Festen gebetet,mithilfe desGe-
sangbuches(EG854),weildieWenigsten
es auswendig kennen. Oder auch bei
ökumenischenGottesdiensten,woregel-
mäßig der Stolperstein entsteht, wenn
evangelischeChristenbeten:„…dieeine,
heilige, christliche und apostolische Kir-
che“,katholischeChristenhingegen„…die
eine,heilige,katholischeundapostolische
Kirche“,waseigentlichkeinWiderspruch
ist, denn „katholisch“ heißt „allumfas-
send“undistkeinBekenntnisfürdieKir-
cheinRom.

Das dritte undweitgehendunbekannte
altkirchliche Symbol ist das Athanasia-
num, auch Quicumque genannt, weil
es mit dem Wort „quicumque“ begin-
nt,übersetzt „jeder“, „werauch immer“.
Seinen Namen hat es, weil es auf den
BischofAthanasiusvonAlexandrienaus
dem4.Jhdt.zurückgeführtwird,obwohl
es sicherlich einige Jahrhunderte später
imWestenformuliertwordenist,wiety-
pischeGlaubensformulierungennahele-
gen.IndenOstkirchenindetesentspre-
chendkeineAnerkennung.

Neben diesen drei altkirchlichen Be-
kenntnissen gelten in den evange-
lischen Kirchen maßgebliche Schriften
der Reformationszeit als Bekenntnis-
schriften. In den lutherischen Kirchen
sind das das Augsburger Bekenntnis
undseineApologie(übersetzt:Verteidi-
gung),dieSchmalkaldischenArtikel,der
Traktat von der Gewalt und Obrigkeit
desPapstes,LuthersKleinerundGroßer
KatechismusunddieKonkordienformel
(1577 geschrieben, um Ausgleich zwi-
schen den verschiedenen Strömungen
imLuthertumbemüht).Zusammenge-
fasstwurdendieseBekenntnisschriften
imKonkordienbuchvon1580.

Die bedeutendste dieser Schriften ist
zweifelsohne das Augsburger Bekennt-
nis (oder auch Confessio Augustana,
kurzCAgenannt).PhilippMelanchthon
verfasste es um Jahr 1530 zur Vorlage
an Kaiser Karl V auf dem Augsburger
Reichstag als grundlegendes Bekennt-
nisderevangelischenReichsstände.Me-
lanchthonbemühtesichdarinumAus-
gleichundversuchteaufzuzeigen,dass
derevangelischeGlaubeaufderGrund-
lage der altkirchlichen Bekenntnisse
undderLehrederKirchesei.Luther,der
wegenderReichsacht,dieüberihnver-
hängt worden war, in Augsburg nicht
anwesendseinkonnte,urteiltedarüber
zurückhaltend-ironisch. Es sei gut und
erbaulichzulesen,abererselber,Luther
„könnenichtsoleisetreten“.

TrotzdesBemühensumAusgleichwur-
den die CA vom Kaiser verworfen und
veranlasste eine weitere Rechtferti-
gungsschriftderevangelischenStände,
diesogenannteApologiederCA.

Luthers Kleiner und Großer Katechis-
mus waren aus Anlass der ersten Vi-
sitationen in den neu entstandenen
evangelischen Gemeinden entstanden.
Ohne die Amtskirche suchte die neu
entstandene Kirche nach geeigneten
Instrumenten, um zu überprüfen, ob
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der Glaube in den Gemeinden auch
richtig gelebtwurde.Man fand dieses
InstrumentindenVisitationen,Besich-
tigungen des Gemeindelebens, veran-
lasst durch den Landesherrn, die seit
1526 zunächst in Kursachsen durchge-
führtwurden.Dabei erwiesen sichdie
kirchlichenZuständealswenigbefriedi-
gend.AusdiesemGrundschriebLuther
zweivereinfachteLehrbücherdesevan-
gelischen Glaubens nach Fragen und
Antworten, den Großen Katechismus
fürdiePfarrer,denKleinenKatechismus
fürdieGemeindeglieder.Bisnochvor20
Jahrenorientierte sichauch inunserer
Gemeindeder KirchlicheUnterricht an
LuthersKleinemKatechismus.

In der reformierten Kirche haben Be-
kenntnisschriften eine geringere Ver-
bindlichkeit;vonbesondererBedeutung
isthiersicherlichderHeidelbergerKate-
chismusvon1563,inseinerZielrichtung
stark vergleichbar dem Kleinen Kate-
chismusinderlutherischenKirche.

Die letzte evangelische Bekenntnis-
schriftstammtausderZeitdesKirchen-
kampfes im3.Reich.Siewardas theo-
logische Fundament der Bekennenden
Kirche in der Zeit des Nationalsozialis-
musundwurdeaufdererstenBekennt-
nissynode vom 29. bis 31. Mai 1934 in

Wuppertal-Barmen verabschiedet. Mit
derBarmerErklärunggründetesichdie
Bekennende Kirche im Gegensatz zu
denDeutschenChristen,dieinderneu
entstandenenReichskircheeinarisches
Christentum forderten und das „deut-
scheVolkstum“alszweiteOffenbarung
behaupteten.InsechsThesensetztsich
die die Barmer Theologische Erklärung
gegen die Gleichschaltung zu Wehr
undbegründet theologischdas Selbst-
bestimmungsrecht der Kirche, für die
esnureineAutoritätgebendarf,Jesus
Christus.

Während die Barmer Theologische Er-
klärungindenreformiertenundunier-
ten Kirchen Deutschlands als Bekennt-
nisschrift Anerkennung fand, ist ihre
GeltungalsBekenntnisschriftaufluthe-
rischerSeiteteilsumstritten.

Auchwir Pfarrer der unierten Landes-
kirche von Westfalen wurden bei un-
serer Ordination neben den anderen
Bekenntnisschriften auf die Barmer
TheologischeErklärungverplichtet.

Übrigens lassen sich die meisten un-
serer Bekenntnisschriften in unserem
GesangbuchunterNr.853bis859nach-
lesen.IchwünscheerbaulicheLektüre!

ArneStolorz
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„Ich glaube an viele
Dinge. Ich glaube an
dasGlück und die Kraft
der Mutigen und dass
esmanchmal besser ist,

denschwierigenWegzugehen,uman
sein Ziel zu gelangen. Gerade deshalb
möchte ichmeinLebenselbstbestim-
men können und mutige Entschei-
dungentreffen.IchglaubeandieLiebe
unddaran,dassichniealleinebin.Und
dasmeine ich sowohl im christlichen,
alsauch imweltlichenSinne.Gottbe-
gleitetmichbereitsseitmeinerKindheit
durch schwierige Zeiten und ist auch
an guten Tagen immer nah. Genauso
verhält es sich mit meinen Freunden
undmeinerFamilie.Ichkannmichauf
UnterstützungundTrostverlassen,im-
mer.PrinzipiellglaubeichandasGute,
undgenaudasistes,wasmir,geradein
schwerenZeiten,Kraftgibt.Ichverdan-
kemeinemGlaubensehrviel.Ichhabe
durch die Arbeit in dieser Gemeinde
viele wichtige Erfahrungen gemacht,
diemich fürmeinweiteres Leben ge-
prägthaben.Außerdemhabeichneue
Freundegefunden,dieichnichtmissen
möchte.“
CarolinHeierberg

„Ich glaube fest daran,
dass es EINEN Gott gibt,
einen Schöpfer unserer
Erde, unseres Univer-
sums. Ichweiß aus dem

ZusammenseinmitMenschenausan-
derenKulturkreisen,dassesoffensicht-
lich verschiedene Wege zu Gott gibt.
Ichglaubefestdaran,dassGottmirdie
Fähigkeitgegebenhat,respektvollund
wertschätzend diese verschiedenen
WegezubetrachtenundmeinenWeg

zu inden - ich bin auf der Suche. Ich
glaubedaran,dassGott seinerSchöp-
fung,alsounsererErde,einesTagesein
Ende setzen wird - wann immer das
sein wird. Ich möchte daran glauben,
dass es fürmich ein Leben nach dem
Todgibt-wieimmerdasaussehenwird
-dieVorstellungfälltmirnochschwer.
Ichhoffedarauf,dassGottmirirgend-
wanndieZuversichtgibt,andiesesLe-
bennachdemTodzuglauben.“
BeateVohwinkel

„Meine Brücke zum
Glauben an Gott heißt
‚Hoffnung‘.Sieistes,die
michdurchsLebenträgt.
Wennsieinstürmischen

ZeitenmalinsWankengerät,halteich
michanMartinLuthersWorte,derein-
malgesagthabensoll:‚DerGlaubefällt
einemnichteinfachzu,eristetwas,an
dem man sein ganzes Leben lang ar-
beitenkann.‘TröstlicheWorte,wie ich
inde.“MarianneZippler

„Ich glaube! Mein Vater
teiltemir in früher Kind-
heit seine Einstellung
dazumit: ‚Kind, du sollst
nicht glauben, du sollst

wissen.“Ichempindees,vielleichtauch
besonders in unserer leistungsorien-
tierten Gesellschaft, als beruhigend,
glauben zu dürfen, ja glauben zu kön-
nen.DerGlaubegibtmirdieMöglichkeit,
vielschichtigbetrachten zukönnen,um
mich inhaltlichmit Dingen und Aussa-
genauseinanderzusetzenundzuÜber-
zeugungenzukommen. Immerauch in
derGewissheit,Gottdabeivertrauenzu
könnenundmichimGlaubengetragen
zufühlen.“AnkeKohlstadt

„Ja, ich glaube, denn
glauben heißt Vertrauen,
Liebe. Ich glaube, dass es
etwas gibt, das für mich
daist,mirhilft,zuhört.Als

Kindwarmirnichtbewusst,woherdieses
Gefühl kommt,nicht allein zu sein. Erst
dieAuseinandersetzungalsJugendlicher
‚Konirmationjaodernein‘konnteesfür
michfassbarmachen,demGanzeneinen
Namenzugeben:Gott.Ja,ichglaubean
Gott.Ichglaube,dasserübermichwacht,
michbeschützt.Ichglaube,dasserimmer
einoffenesOhrfürmichhat.Ichglaube,
dassermirverzeiht,dassichnichtjeden
SonntagindieKirchegehe,undichglau-
be, dass er mir trotzdem glaubt/weiß,
dass ich an ihnglaube. Ichglaube, dass
meinLebenvonGottgelenktwirdundal-
lesseinenGrundhat,dasGuteundauch
Schicksalsschläge. Ich habeGottvertrau-
en.Ichglaube,egalwiemandenGlauben
nennt,GottShiva,Allah...-Glaubengibt
denMenschenHaltundSicherheit.
AntisemitischeAnfeindungen,Kriegeim
NamendesGlaubenssindpureBlasphe-
mie,undichglaube,dassGotttrotzsei-
nerMächtigkeitmanchmalhillos,ratlos
ist,dassseinGlaubeinseinemNamenso
missbrauchtwird. Ich glaube, dassGott
jedenMenschen trotzdem so annimmt,
wieeristundschließemitmeinemLieb-
lingstheologenDietrichBonhoeffer:‚Gott
sucht sich nicht den vollkommensten
Menschen,umsichmitihmzuverbinden,
sondern er nimmtmenschlichesWesen
an,wieesist.‘“AnjaJensen

„IchglaubeandieSchöp-
fung, an das Schicksal
unddaran,dassGottuns
immerdieWahllässtwel-
chenWegwirgehen,und

Ichglaube… „Glaube“isteinesehrpersönlicheAngelegenheit.Je-
derMenschglaubtanirgendetwas-dasmussnicht
immereinenreligiösenBezughaben;auchPersonen,
Ereignisse,eineLebensartodereinGedankengut

gebenunsHaltund/odereineRichtung.WirhabenMenschenhiervorOrtgefragt:„WoranglaubstDu?
WozubekennstDuDich?“
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dasswir immermindestens zweiMög-
lichkeitenhaben.
IchglaubeandieFreiheit, ichglaubean
dieLiebeundanihreUnendlichkeit.“
UschiWischhöfer

„Ichglaube,dassesMen-
schenmit Intelligenz und
Weitsichtgibt,Kriegeund
Konlikte mit Diplomatie
zulösen.

IchglaubeandieNächstenliebe.Ohnesie
wirdnurKältezuspürensein.Undmal
ehrlich: Muss sich Gott denn um alles
kümmern?!“BirgitKlaffki

Undhiernocheinpaar
prominenteStatements
„Die gängige Vorstellung, ich sei ein
Atheist,beruhtaufeinemgroßenIrrtum.
Wer sie ausmeinenwissenschaftlichen
Theorienherausliest,hatsiekaumbegrif-
fen…„JedemtiefenNaturforschermuss
eine Art religiösen Gefühls naheliegen,
weilersichnichtvorstellenmag,dassdie
ungemein feinen Zusammenhänge, die
ererschaut,vonihmzumerstenMalge-
dachtwerden.ImunbegreilichenWeltall
offenbart sich eine grenzenlos überle-
geneVernunft.“
AlbertEinstein(1879-1955),
deutscherPhysiker

„Denewigen,unendlichen,allwissenden
undallmächtigenGotthabeichvorüber-
ziehensehen,undichbinvorEhrfurchtin
dieKniegesunken.“
CarlvonLinné(1707-1778),
schwedischerNaturforscher

„Gott ist der Künstler, und ich bin sein
Werkzeug!“
FerdinandGrafvonZeppelin
(1838-1917),deutscherGeneral,Erinder
desLuftschiffes

„Ich habe niemals die Existenz Gottes
verneint. Ich glaube, dass die Entwick-

lungstheorie absolut versöhnlich istmit
demGlaubenanGott.DieUnmöglichkeit
desBeweisensundBegreifens,dassdas
großartige, über alle Maßen herrliche
Weltall ebensowie derMensch zufällig
geworden ist, scheintmir das Hauptar-
gumentfürdieExistenzGottes.“
CharlesDarwin(1809-1882),
britischerNaturforscher

„Ich glaube, dass Gott aus allem, auch
ausdemBösesten,Gutesentstehen las-
senkannundwill.DafürbrauchterMen-
schen, die sich alle Dinge zum Besten
dienenlassen. Ichglaube,dassGottuns
injederNotlagesovielWiderstandskraft
gebenwill,wiewirbrauchen.Aberergibt
sienichtimVoraus,damitwirunsnicht
aufunsselbst,sondernalleinaufihnver-
lassen. In solchemGlaubenmüsste alle
AngstvorderZukunftüberwundensein.
Ichglaube,dassauchunsereFehlerund
Irrtümernichtvergeblichsind,unddass
esGottnichtschwererist,mitihnenfer-
tigzuwerden,alsmitunserenvermeint-
lichen Guttaten. Ich glaube, dass Gott
keinzeitlosesFatumist,sonderndasser
aufaufrichtigeGebeteundverantwort-
licheTatenwartetundantwortet.“
DietrichBonhoeffer

„Ich habe durchaus gezweifelt an
meinem Glauben, gerade in meinen
Zwanzigern, aber irgendwann Anfang
dreißighabe ichdanndenWeg zurück-
gefunden: ‚Mach es wie Jesus, werde
Mensch‘, dieser Satz des Limburger Alt-
bischofs Franz Kamphaus hat mir eine
wichtigeBrückegebaut.Jesusistfürmich
bis heute ein großes Vorbild. Nicht im
SinneeinereinengendenMoral,sondern
weil ergezeigthat,worauf es im Leben
ankommt: dasswir die eigenen Talente
erspüren und entwickeln. Schwächen
zulassen,Fehlerzugebenundverzeihen.
DasswirdieGemeinschaftmitanderen
Menschen suchen und zusammen eine
möglichst gerechte Gesellschaft gestal-
ten.“AndreaNahles



Blickwinkel

Was also ist von diesemmerkwürdigen
PhänomeneinerRenaissancedesBeken-
nens zum Christentum zu halten? Wie
kannmanstolzaufeinenGlaubensein,
denmanwederkenntnochpraktiziert?

DieTendenzinderdeutschenBevölkerung
isteindeutig:BeidegroßenVolkskirchen
verlierenzunehmendihreMitglieder,Kir-
chengebäudewerdengeschlossen,diere-
ligiösePrägungundBindungnimmtab,
christliche Rituale, Gebete und Liedgut
verblassen.ImJahre1950gehörtenmehr
als95ProzentderDeutscheninOstund
Westderevangelischenoderkatholischen
Kirchean,heutesindesgerademal55Pro-
zent.ImselbenZeitraumstiegdieZahlder
Konfessionslosenvon3,9auf36Prozent.
BesondersgroßistdieKluftzwischenOst
und West. Das Gebiet der ehemaligen
DDR scheint die gottesfernste Region
weltweitzusein.VierzigProzentderOst-
deutschenbezeichnensichalsAtheisten,
einer christlichen Religionsgemeinschaft
gehörennurnochrundzwanzigProzent
an.ImmermehrMenschenisteinLeben
ohneReligionganzselbstverständlich.

Und gleichzeitig wird gerade in Ost-
deutschland von vielenRechtsgesinnten
das christliche Abendland besonders

hoch gehalten. Auf Pegida-Veranstal-
tungensetztemanz.B.demonstrativdas
Singen deutscher Weihnachtslieder an,
wobeikaumnochjemanddieTextekann-
te.Paradox,oder?

DieFrage„WiesehristDeutschlanddurch
das Christentum und christliche Werte
geprägt?“bejahenheute63Prozent,vor
fünfJahrenwarenesnur48Prozent.Die-
serAnstiegkannangesichtsderAustritts-
zahlen keineswegs als Re-Christianisie-
runggedeutetwerden.Vielmehrhandelt
es sich offensichtlich um einen kultu-
rellen Selbstbehauptungswillen, der das
Eigene (dasChristentum)vomFremden
(demIslam)trennensoll.NichtdasChri-
stentumalssolchesistgemeint,sondern
das Christentum in seiner Eigenschaft,
nicht-islamisch zu sein. Zusammenge-
fasst drückt es unser neuer Innen- und
Heimatministersoaus:„Deutschlandist
durch das Christentum geprägt, der Is-
lamgehörtnichtzuDeutschland.“

Interessant ist der Blick über den Tel-
lerrand: In Deutschland und Euro-
pa schrumpft die Zahl der Christen-
menschen,dochinLateinamerika,Afrika
undAsiensteigtsie.DasChristentumin
China ist die am schnellsten wachsen-
de Religionsgemeinschaft der Welt. Pro
Tag konvertieren Tausende. Bald schon
könnteChinadasLandmitdenmeisten
ChristinnenundChristen sein. Aber ge-
hört das Christentum zu Asien? Nach
der Logik der Beschwörerinnen und Be-
schwörerdeschristlichenAbendlandessi-
cherlichnicht.ChinesischesChristentum
magdenGegnerinnenundGegnernder

Willkommenskulturgenausounmöglich
erscheinenwieeindeutscherIslam.

Aberwann, wenn nicht imHerbst 2015,
fanddiechristlichePrägungDeutschlands
jeeinenbesserenAusdruck?Dieevange-
lische und katholische Kirche Deutsch-
landssetztensichgemeinsamfürdieAuf-
nahmeGelüchteterein.Gemeindenwie
wirinBredenscheid-Sprockhövelrichteten
FlüchtlingscafésundKleiderkammernein.
PapstFranziskusfuhrdemonstrativnach
Lampedusa. In vielenGottesdiensten er-
innertenPfarrerinnenundPfarrerandie
GeschichtevombarmherzigenSamariter
undandasGebot:„WenneinFremdling
beieuchwohntineuremLande,densollt
ihrnichtbedrücken.Ersollbeieuchwoh-
nen wie ein Einheimischer unter euch,
unddu sollst ihn liebenwie dich selbst;
dennihrseidauchFremdlingegewesenin
Ägyptenland.IchbinderHERR,euerGott.“
(3.Mose19,33+34)

FürmichwarderHerbst2015eineStern-
stundedesChristentumsinDeutschland,
weil christlicheWerte nicht nur prokla-
miert,sondernmittätigerNächstenliebe
gefülltwurden!Undichbindankbarda-
für,dassvieleChristenmenschensichmit
langem Atem und trotz zunehmender
Kritik an der Willkommenskultur nach
wie vor für die Arbeitmit Gelüchteten
einsetzen – als Ausdruck ihres Bekennt-
nissesundihreschristlichenGlaubens.

HeikeRienermann
mitAnleihenauseinem

KommentardesTages-
spiegelsvonMalteLehming

DasBekenntniszuchristlichenWertenistzurzeitinallerMunde.„DeutschlandseidurchdasChristen-
tumgeprägt“,formulierenheutevieleMenschen,dieinteressanterweisemitdemChristentumals
praktizierterReligionmeistgarnichtsmehranfangenkönnen,unddiedieGrundlagendeschristlichen
Glaubensoftgarnichtkennen.JeschwächerdieeigenereligiöseBindung,destovehementerwirdein
angeblichidentiikationsstiftendesChristentumverteidigt.

ZumChristentumbekennen…



Ichglaube;
hilfmeinem
Unglauben!
Markus9,24
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SimonPetrusantwortete:
„DubistderChristus,derSohndes
lebendigenGottes.“Matthäus16,16

ApostolischesGlaubensbekenntnis
DasGlaubensbekenntnisder
westlichenChristenheit
Man kann sich zu einem Fußball-
vereinbekennenoderzueinerpoli-
tischenPartei.InderKirchebekennt
mansichzuwichtigenGlaubensaus-
sagen,dieinBekenntnissenzusam-
mengefasst sind. Sie werden im
Gottesdienst gemeinsam gespro-
chen. Das Apostolische Glaubens-
bekenntnis geht auf die Aussagen
derApostelzuJesuszurück.Aufdie
Sätze haben sich die Christen der
frühen Kirche geeinigt, um sich in
ihremGlaubenzuvergewissern.Sie
wurdenüberdieJahrhundertewei-
tergegeben.

NochheutebekennenunsereKon-
irmandinnen und Konirmanden
ihrenGlaubenmitdiesenWorten:

IchglaubeanGott,denVater,
denAllmächtigen,
denSchöpferdesHimmelsundderErde.

UndanJesusChristus,
seineneingeborenenSohn,unsernHerrn,
empfangendurchdenHeiligenGeist,
geborenvonderJungfrauMaria,
gelittenunterPontiusPilatus,
gekreuzigt,gestorbenundbegraben,
hinabgestiegenindasReichdesTodes,
amdrittenTageauferstandenvonden
Toten,
aufgefahrenindenHimmel;
ersitztzurRechtenGottes,
desallmächtigenVaters;
vondortwirderkommen,
zurichtendieLebendenunddieToten.

IchglaubeandenHeiligenGeist,
dieheiligechristlicheKirche,
GemeinschaftderHeiligen,
VergebungderSünden,
AuferstehungderToten
unddasewigeLeben.

Amen.
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Blickpunkt

Die Gruppe 1 wird am Samstag, den
30.06.2018um16.00UhrinderZwiebel-
turmkirchekonirmiert.
FynnBaumann,JulianFischer,JuliusFrie-
linghaus, Daniel Geilenberg, Luis Gern-

hardt, LennartHeld, TomKöchel,Mauro
Pläging, Ben Luca Seuthe, Aliya Alten-
hain,Marie Faßbender, SophieMarie Fi-
scher,LinaHerrmann,MayaJansen,Char-
lotteKloft,JurinaKoch,RosaMazur,Kara

Ortmann
Auf dem Foto fehlen: Karsten Hellmers,
Lina Franczyk,MiaHermann, Julie Kast-
ner,GretaLoi,JolineMüllerundAngelina
Volle

DassindunsereKonirmandinnen
undKonirmanden2018
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Die Gruppe 2 wird am Sonntag, den
0.07.2018 um 10.00 Uhr in der Zwiebel-
turmkirchekonirmiert.
Julius Hillemann, Jannis Hose, Maurits
Ibing,MaxKnippschild,LarsLewe,Tobias

Roweda,JustinSchügerl,DeanSimmich,
LeonVohwinkel,NilsWahlen,BennetWe-
sterhoff, Joy Ahmann, Lisa Becker, Alina
Berger, Emelie Buschmann, Anna-Lena
Gutscher, Svenja Heldmann, Julia Kla-

mann,MayaNaber,MalvaNeumann,Lia
Schroer,LeaSeibertz
MayaNaberwiram08.07.konirmiert.

Die Gruppe 3 wird am Sonntag, den
08.07.2018um10.00UhrinderWichern-
kirchekonirmiert.
Simon Behmenburg, Fabian Fredrich,
JannisdeGraaf,LouisGrimme,JoelHeu-
er,TomMartmöller,JustinRump,Michel
Strathmann,NoahUntiedt,LennartWe-
gemann, Philipp Zarth, Vera Außendorf,
LuisaExner, IsabellHarst, ElinaKnäpper,
MelinaNiehäuser,IdaVormberge,Malea
Westen

AufdemFotofehlt:Nyah-TamiaBartusch

NeuerJahrgang2018/19
DieKonirmandinnenundKonirmanden
fürdasKoni-Jahr2018/2019 sind inzwi-
schenangeschriebenworden.Werbisher
keinePostbekommenhat,imHerbstim8.
Schuljahristunddabeiseinmöchte,mel-
desichbitteimGemeindebüro!Dieneu-
enKoni-Gruppenstarteninderzweiten
HerbstferienwochemitderSegelfreizeit.

Die wöchentlichen Konirmandennach-
mittageindendanachimmerdienstags
statt, voraussichtlich in vier Gruppen.
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1.WarumistdasGlaubensbekennt-
niseigentlichfürunswichtig?

Esisteinesderältestenunddashäuigste
genutzteBekenntnisvorallembeiTaufen,
in demwir uns zuGott, zu JesusChris-
tus und zum heiligen Geist und beken-
nen. Es ist quasi ein Erkennungszeichen,
durchwelchesmeineMitmenschenmich
als Christen erkennen. Außerdem ist es
aucheinBestätigungszeichenvonmirzu
meinemGlauben.IchoutemichalsChrist.

Es ist eine Tradition, die weitergeführt
werdensollundschonsehrlangebesteht,
jedochniedieBedeutungverlorenhat.

2.WomithabenwirSchwierig-
keitenimGlaubensbekenntnis?

EsgibtverschiedeneZeilen,diewirnicht
aufAnhiebglaubenkönnenunddiewir
diskutierthaben.

Gottwirdbeispielsweiseals„allmächtig“

bezeichnet. Aber wenn Gott allmächtig
ist,warumgibt es dann noch das Böse
inderWelt?WarumtutGottnichtsda-
gegen?UnsereAntwort darauf ist, dass
Gott sichaufuns verlässtunddassdas
GutedasBösedurchunsMenschenüber-
wundenwerdensoll.WirMenschensind
nichtGottesMarionetten,erhatunsmit
einem freienWillen beschenkt. Das be-
deutet leider auch, dass wir Menschen
Fehlermachenundimmerwiederansei-
nenGebotenscheitern.

EinweitererVers ist: „GottderSchöpfer
desHimmelsundderErde“.Was istmit
demUrknallunddernaturwissenschaft-
lichen Forschung? Wir denken: Es geht
nichtdarum,dassGottdieWeltin7Tagen
erschaffenhat,sonderndassGottunsere
Lebensenergieistunderalleineunsdas
Lebenermöglichthat.Gotthat alles Le-
ben angestoßen!DieserGlaube ergänzt
die Evolutionstheorie, er steht nicht im
GegensatzzurNaturwissenschaft.

IstJesusvonderJungfrauMariageboren
worden?Gehtdasüberhauptsoganzohne
Vater?Manche sagen,dasses sichdabei
um einen Übersetzungsfehler handelt,

Blickpunkt
WasKonisüberdasApostolische
Glaubensbekenntnisdenken:



dochunsgehtesdarum,dassnichtirgend-
wer JesuVater ist, sondernGott in Jesus
Menschgewordenist.Die Jungfrauenge-
burtunterstreicht die Besonderheit Jesu,
dasserGottundMenschzugleichist.

KannmanvondenTotenwiederauferste-
hen?Wennmantotist,dannkannman
nicht anschließend wieder leben. Viele
vonunshabenhierihreZweifel.AberViele
glaubenauchaneinLebennachdemTod.
Wie dies aussieht weiß keiner, aber wir
hoffendarauf,dassderToddieTürineine
andereWeltist.AmEndeistGottdaund
wartetaufuns.

3.Waskönnenwirglaubenundgut
nachvollziehen?

GottwirdimGlaubensbekenntnisalsVa-
terbezeichnet.SomitsindalleMenschen
GottesKinderundwirsinduntereinander
Geschwister. Gott nimmt die christliche
Erziehunganunsvor.Erhegteineväter-
licheBeziehungzuuns.Er ist immerfür
unsdaundstecktvielVertraueninuns.

Jesus ist unser Herr und somit etwas
Besonderes. In ihmisteinTeilGottes.Er
handeltinGottesNamenundvermittelt
Liebe,Gerechtigkeit und Frieden, sowie
wiresunsvongutenPolitikernoderHerr-
schernwünschen.

VergebungderSündenisteinAlltagsthe-
ma. Jeder Mensch hat
mal Streit mit einem
anderen. Dabei ist es
wichtig zu vergeben,da
sonst Freundschaften
undBeziehungenkaputt
gehen.Jesushatunsdas
Vergebengelehrt.

Die Gemeinschaft der
Heiligenmeintnichteine
herausgehobene Grup-
pe besonders frommer
Christen, sondern uns
alle.Gemeinschaftwirkt

derHeiligeGeistundverbindetunsMen-
schenmiteinanderundmitGott.DieGe-
meindeistderOrt,wowirdieseGemein-
schaftspürenundlebenkönnen.

4.Warumistessinnvoll,das
Glaubensbekenntnisinfestge-
fügtenWortenzusprechen?

Das Glaubensbekenntnis ist einzigartig,
und durch die festgelegten Worte ver-
binden sich gläubigeChristendurchdie
Zeiten mit allen Glaubensgeschwistern
vorunsundnachunsundsieverbinden
sichmitallenGlaubensgeschwisternrund
umdenErdball.DasGlaubensbekenntnis
bietet Menschen Zusammenhalt, Iden-
tität, Zulucht und Sicherheit durch das
GefühlderZugehörigkeitzueinerGrup-
pe,wiebeispielsweiseimFußballstadion
die Nationalhymne einer jeden Nation.
Das Glaubensbekenntnis beschreibt das
Wichtigste in nur wenigen Zeilen und
hateineFunktionähnlichwiebeiRegeln
ineinemSpiel.Wennmanetwasfestge-
legthat,dannbringtesOrdnunginsSpiel
undvermeidetStreitigkeiten.

NoahUntiedt,LouisGrimme,SimonBeh-
menburg,MelinaNiehäusergemeinsam
mitTeamerJoshuaBerger
DieTextesindaufderKonirmandenfrei-
zeitinNütterdenentstandenundwaren
TeilderPredigtimVorstellungsgottes-
dienstam13.05.2018
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Poetry-Slamzum2.Gebot
VielleichtisterjameineFestung,meine
großeBurgausStein.Siestehtmeistauf
hohenBergen,sodassderHerrscheralles
überblickt. Sturmfrei ist sie noch dazu,
stabil, sicher und unbesiegbar. Mein
Rückzugsort – niemand kommt herein.
Aber kommen wir nochmal zum Herr-
scherzurück.IsterderKönig,dieKönigin
oderderBauer?Der,derregiertoderdie
schützendeMauer? Ist er der, der jeden
Tag schuftet ohne Pausen und sich am
Endedes Tages fragt:War es daswert?
AberisterüberhaupteinEr?IstereinEr,
Sie,EsodereinWir?Manweißesnicht.
Aberwaswirwissen,ist:Erlässtunsnicht
imStich!EristunsereBurgausStein,ein
Rückzugsort,sichergegenFeindeundbe-
stimmtfürdieEwigkeit.Undwennerkei-
neFestungodermeinHerrscherist,was
isterdann?

LouisGrimme

Ist er mein Freund? Jemand, der mich
beschützt? Der immer fürmich da ist,
wenn ich ihnbrauche? Ist ereiner,den
ichzwarnichtsehen,ihmaberdennoch
vertrauenkann?Dersichkümmertund
zu mir steht, egal, was kommt? Wah-

reFreundesind immerda,365Tage im
Jahr… Ist er auch immer für mich da?
UndjederFreundisteinzigartig,eristso
wieniemandsonstfürmich.Aberbinich
aucheinzigartigfür ihn?Odernureine
unterVielen?UndwennerkeinFreund
ist,wasisterdann?

JoyAhmann

BistdudieZeit,dieguteoderdieschlech-
te,dieneueoderdiealte?BistdudieZeit,
die alleWundenheilt?Dubist der Zeit-
planimKalender,derRhythmusimBlick
und die Zeit, diemich berührt. In schö-
nenMomentengehstduschnellum, in
schlechten dagegen langsamer. Spiele
nichtaufZeit,daskannauchgefährlich
sein.DubistdieZeit,diejederkennt,du
bistdas,was jederbraucht, dennwenn
esdichnichtgäbe,dannwäredieganze
WelteinChaos.DochwennGottnichtdie
Zeitist,wasisterdann?

LisaBecker

IstermeinAuge?MeinDurchblick?Mein
Verstand? Mein objektiver Blickwinkel?
Sieht erüberhaupt alles? Ist er vielleicht
nureinZuschauer?Warumisternurein
Zuschauer,warumgreifternichtein?Will
er,dasswirselbstständigwerden?Wenn

er ein Auge ist, welches? Ein
AugedesFisches?Dasallesim
WasserimBlickhat?Oderein
AugedesFalkens,dervonoben
selbstdaswinzigsteDetailer-
kennt.Vielleichtaucheinsdes
Chamäleons, das die Umge-
bungfestimBlickhatundsich
soanpassenkann.Außerdem
könnte er auch ein Auge der
Eulesein,damiterauchinder
NachtallesimBlickhat.Oder
er sieht nicht gut, wie zum
Beispiel ein Maulwurf? Das
Auge blau, grün oder braun,
manweißesnicht.Istesgroß,
klein,schmal,breit?Werweiß
dasschon?Undwennerkein
Augeist,wasdann?

BenLucaSeuthe

Gibt es ihn?Wenn ja,wer ist er?Wenn
ja, was ist er? Vielleicht ein Kompass
der einemdenWeg zeigt, in guter und
schlechterZeit,inLeidundStreit,inFrie-
den und Krieg, in Hass und Liebe. Wir
wissen es nicht. Vielleicht hilft er uns
auch nur unserenWeg zu inden, statt
ihnunszuzeigen.Aberistdasnichtfast
dasgleiche?Nein,dennerzeigtunsnicht
unserenWegoderunserZiel,sonderner
hilftuns,zumZielzugelangen.Aberwo
istunserZiel?Eskönnteüberallsein.Die
Erdeistgroßmit6Kontinenten,194Län-
dern,einpaarMillionenStädteundOrte
unddieganzeGewässer.Wiesollmanda
einZielinden?Oderaber,erzeigtunsden
falschenWeg.Aberwarum?Wiesosollte
erdastun?Umunsleidenzusehen?Um
unsweinenzusehen?Nein,dasglaubich
nicht.Vielleichtzeigterunsdenfalschen
WegumFehlerzumachen.Aberwarum?
Warum sollen wir Fehler machen? Ich
meine,Fehlersinddochblöd,oder?Aber
nein,Fehlersindgut.Darauskönnenwir
lernen.EsbeimnächstenMalbesserma-
chen.Aberwenndasnichtstimmt?Dass
er einKompass ist, der einemdenWeg
zeigt,inguterundschlechterZeit,inLeid
undStreit, inFriedenundKrieg, inHass
undLiebe.Wasisterdann?

Anna-LenaGutscher

GotthatsovieleFacetten,egalwieman
ihn sieht, man kann sich nicht auf ein
Bildfestlegen.WirbrauchenBilder,um
von ihm und mit ihm zu reden, aber
auch die Summe unserer Bilder reicht
nichtaus,umGottzubeschreiben.Des-
halbstehtinderBibel:Dusollstdirkein
Gottesbildnismachen.

DieTextesindineinerProjektgruppe
gemeinsammitdenTeamern

JensStöcker,JanaBerndt-Striebeckund
PattyDitgesentstandenundwaren

TeilderKoni-Showam18.02.2018

Blickwinkel

Probemonat ohne Vertragsbindung
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BlickpunktKindergarten

„UnserGastgeberistGott,jaGott…
seineLiebewillerunsgeben–ist
dasnichteinAngebot?“Dassin-
genwiroftundgernemiteinan-
der im Kindergarten. Jetzt sitze
ich mit den Kindern auf dem
Fußboden im Turnraum und un-
terhaltemichmitihnenüberden
Gemeindebrief. „Wisst ihr denn,
was das ist?“ frage ich. Spontan
kommtdieAntwort:„Ja,dasteht
drin, was in der Kirche drin ist.“
Undschonsindwirmittendrinim
Thema.

Ich schlagedie Seite „BlickpunktKinder-
garten“auf.„DaistmeineMama“,meint
einJunge…Dieistalsoauchdrin.„Möch-
tet ihr denn mal für unsere KIGA-Seite
erzählen, woran ihr glaubt?“ Jetzt sind
einigeKinderganzeifrig,anderegelang-

weilt.„LegteuchdochmaleineWeilehin,
schließt die Augen und überlegt …Wer
mag,kannzumirkommenunderzählen,
dieanderengehenspielen.“Nachkurzer
ZeitkommeneinigeKinderzumir:

„Ich glaube, dassGott imHimmel noch
lange lebt.“ „Ich glaube, dass Gottmich
fürimmerliebhat.“„Ichglaube,dassGott
uns beschenkt.“ „Ich glaube, dass Gott
sich darum kümmert, dass die armen
Kindern,dienichtsovielhaben,auchzu
essenkriegenundeinBett.“„Ichglaube,
dass Jesus gestorben ist und ans Kreuz
gehängtwurde - undder ist aber dann
wieder auferstanden.“ „Ich glaube, dass
Gott immerbeimir ist, egal,wo ichbin
undwas ichtue.“„Ichglaube,dassGott
michliebtundfürimmerbeschützt.“
Ichbintiefberührt.IchsehedasLeuchten
indenAugenderKinderundspüre,was

ich selbst glaube:Dasder FriedeGottes
höher ist als unsere Vernunft und uns
bewegtundzumLebeneinlädt.Wirsind
miteinander verbunden. Kinder einer
Welt,obAsien,Syrien,Deutschlandoder
Afrika, so unterschiedlich wir als Men-
schen sind oder aus unterschiedlichen
Ländernkommen. Ichglaube,derFriede
Gotteszeigtsichüberalldort,wowirei-
nander in Offenheit begegnen und Ge-
meinschaftleben.

IndiesemSinnestimmenwirauchbeim
nächsten Minigottesdienst wieder ein
undsingen:
„WirsindeingeladenzumLeben“

AngelikaPeper-Klein
(Gruppenleitungrote

Gruppe)

WirsindeingeladenzumLeben

TerminedesEv.Kindergartens
amPerthes-Ring:
●14.05.-18.05.2018Vorschulangebot
Laborfüchse
●23.05.-25.05.2018Hundetrainingmit
Vorschulkindern
●30.05.2018,13.06.2018,04.07.2018
Besuchertageunsererneuenu3Kinder
●06.06.2018Tagesauslugmitden
Vorschulkindern
●08.07.2018Abschiedsgottesdienstund
FeierderVorschulkinder
●16.07.2018-03.08.2018Sommerferien
imKindergarten
●04.09.2018KartoffelerntebeiBauer
Hegenberg

TerminedesEv.Wichern-
KindergartensinBredenscheid:
●08.05.Großelternnachmittag-gemüt-

lichesBeisammenseinbeiKaffeeund
KuchenderGroßelternbeiderKitagrup-
penundeinemAuftrittvon„Canto
Elementar“
●Jeweilsmontagsvon9.30-10.45Uhr
indetbeiunsdasgenerationenverbin-
dendeSingpatenprojekt„Cantoele-
mentar“imWichernsaalstatt!Kinder,
SingpatenundErziehersingengemein-
samtraditionelle,deutscheLieder!
●17.05.Seniorensingen(unsereKinder
habeneinenkleinenAuftrittbeimSeni-
orennachmittag)
●01.06.-08.06.„Laborfuchs“Kolja
BruchstartetmitdenSchulkindern2019
unddannmitdenSchulkinderndiesen
Sommers̀ 18seineProjektwoche.Ab-
schließendwerdendieErgebnissedieser
Projektwocheineinemkl.„Museum“
präsentiert!

●14.06.AuslugderVorschulkinderin
denBochumerTierparkmitanschlie-
ßendemGrilleninderKita.
●17.06.ÖkumenischesGemeindefestmit
BeteiligungdesWichern-Kindergartens
●24.06.Abschiedsgottesdienstder
VorschulkinderundBegrüßenderneuen
KinderundEltern!
●30.06.DasBündnisfestfürFamilienin
derGrundschuleBruchfeld
●30.06.-01.07.Väterwochenendein
Bredenscheid
●06.07.WandertagderVorschulkinder
mitderGrundschule
●10.07.AbschlussgrillenzumEndedes
KindergartenjahresmitEltern,Kindern,
KitapatenundErziehern
●13.07.-07.08.Sommerferien/Block-
schließung

TermineTermineTermineTermine
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BlickpunktPresbyterium

DieerfreulichsteNachrichtzuerst:DieStif-
tungzurBewahrungkirchlicherBaudenk-
mäler in Deutschland hat sich unseren
Antrag zu Eigen gemacht und 50.000
EuroSpendengelderfürdieKirchensanie-
rungzugesagt.Damitist-dielandeskirch-
liche Baugenehmigung vorausgesetzt,
dienochaussteht-dieFinanzierungdes
ersten Bauabschnitts, Erneuerung des
Dachs einschließlich Turmdach und des
DachstuhlsinHöhevongeschätztenfast
700.000 Euro gesichert.Mit dem Einrü-
stendesDachskannvoraussichtlichnoch
in diesem Sommer begonnen werden.
Die Sanierungsarbeiten werden voraus-
sichtlichbisSommer2019dauern;mög-
licherweiseaberauchlänger,dennschon
jetzt zeichnensichersteKomplikationen
ab. So wurde in der Vergangenheit der
Schädlings- und Pilzbefall im Dachstuhl
mit massivem chemischem Holzschutz

behandelt, sodassderArbeitsschutzder
Zimmerleutegefährdetist.
Natürlich werden die Maßnahmen von
öffentlichkeitswirksamen Veranstal-
tungen begleitet: Dachschieferplatten
sollenimRahmeneinesEröffnungsfestes
zur Sanierung vom Kirchturm geholt
werden und sollen mit dem Motiv der
Kirche als attraktive Geschenke angebo-
tenwerden. FürdenSpätherbst isteine
vonKünstlerhandgestalteteFotoboxmit
Postkartenmotiven der Zwiebelturm-
kirche geplant, der etwa als attraktives
Weihnachtsgeschenk käulich erworben
werden kann. Der Fundraisingausschuss
derKirchengemeindelässtsichabernoch
weitere Aktionen einfallen, denn nach
dem1.Bauabschnittistvordem2.Bauab-
schnitt,derüberfälligenInnensanierung,
denndasDachgewölbedesKirchenschiffs
zeigt mehr und mehr feuchtigkeitsbe-

dingteRisse, sodassauchhierdringend
Handlungsbedarfist.Aberweilauchhier
mitdenArbeitenerstbegonnenwerden
kann,wenndie Finanzierunggewährlei-
stetist,istdieKirchengemeindeweiterhin
dringendaufIhreauchinanzielleUnter-
stützungangewiesen.EinkleinesRechen-
exempel:Wennjedesunsererknapp7.500
Gemeindegliederbereitist,50Eurofürdie
KirchensanierungzurVerfügungzustel-
len,wäreauchdieser 2. Bauabschnitti-
nanziellgesichert.WirhaltenSieaufdem
Laufenden!

IhrArneStolorz,
VorsitzenderdesPresbyteriums

P.S. In diesem Augenblick! ist wieder
der Aufruf zur diakonischen Sommer-
sammlung,diewirIhnenansHerzlegen,
erstmals mit in den Gemeindebrief inte-
griertem Überweisungsträger zur Raus-
trennen. Sollten Sie darüber hinaus oder
stattdessen für unsere Zwiebelturmkir-
chensanierungspendenwollen,indenSie
auchhiereinenÜberweisungsträger,den
Sieraustrennenkönnen.

ArneStolorz

Neuesvonunserer
Zwiebelturmkirche

InderRegelbietetunsereKirchengemein-
dejedenSonntagzweiGottesdienstean,
einen in Bredenscheid-Stüter und einen
inSprockhövel.BeibestimmtenAnlässen
gibtesjedochnureinenzentralenGottes-
dienst.UnsereGemeindebietetfürdiese
zentralen Gottesdienste grundsätzlich
einen Fahrdienst an, damit Gemeinde-
glieder aus Sprockhövel zum zentralen
Gottesdienst inBredenscheid-Stüterund
GemeindegliederausBredenscheid-Stüter
zumzentralenGottesdienstinSprockhö-
velgefahrenwerdenkönnen.Treffpunkt
in Sprockhövel ist immer 30 Minuten
vor Gottesdienstbeginn der Volksbank-
Parkplatz,Treffpunkt inBredenscheid ist
immer 30 Minuten vor Gottesdienstbe-

ginnder Parkplatz der Kirchengemeinde
Johannessegenerstraße.
Umabschätzenzukönnen,obunddurch
wie viele Gemeindeglieder dieser Fahr-
dienstinAnspruchgenommenwird,bit-

tet das Gemeindebüro jeweils bis zwei
WerktagevordemzentralenGottesdienst
umAnmeldungunterTel.73686(Sprock-
hövel)oder51249(Bredenscheid)oderper
E-Mail(AnschriftenaufderletztenSeite).

Fahrdienstebeizentralen
Gottesdiensten



Wernunbekennt,
dassJesusGottesSohn
ist,indembleibtGott
underinGott.
1.Johanes4,15
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Wirsucheneine/nFriedhofsbeauftragte/nfürdenEv.Friedhof
Hackstückstraße,die/dereinInteresseamErhaltundaneiner
schönerenGestaltungdesFriedhofshat,vielleichtinderNähe
wohntundetwasZeitmitbringt.

Esgingedarum,regelmäßigüberdenFriedhofzugehen,inZusammen-
arbeitmitdemFriedhofsmitarbeiterVerbesserungenderallgemeinen
Anlageanzustoßenundvoranzutreiben,ungeplegteGräberzumelden,
zukontrollieren,obdieNutzungsberechtigtennachdemAnschreiben
übers Büro etwas gemacht haben und die Verschönerungs- und In-
standsetzungsarbeiteneinbisschenzubegleiten.
DasFriedhofteam(bestehendausMartinVenn,UschiWischhöfer,Bir-
gitBräuerundHeikeRienermann)freutsichüberVerstärkung,Anre-
gungenundKritik!BeiInteressebittemeldenbeiPfarrerinHeikeRie-
nermann(Tel.:52949oderMail:rienermann@kirche-hawi.de)

HeikeRienermann

DerEv.Friedhof
Bredenscheidbraucht
IhreUnterstützung!

Daheim statt Heim
24 Stunden 

Betreuung & Pflege

Ihr Ansprechpartner vor Ort:

Daniela Thiel

PROMEDICA PLUS  

Ennepe-Ruhr-Nord 

Postfach 3104  

58422 Witten-Herbede

Tel. +49 2302 17 90 259

ennepe-ruhr-nord@promedicaplus.de

www.promedicaplus.de/ 

ennepe-ruhr-nord          

Immer an 

Ihrer Seite: 

Herzlich.  

Kompetent.  

Engagiert.

Seit mehr als einem halben Jahrhundert steht der Name WKT für Qualität und 

Kundenzufriedenheit. Kunden in vielen Ländern der Welt schätzen die Robustheit, 

Zuverlässigkeit und Langlebigkeit unserer Produkte. Ganz gleich ob Sie komplexe 

Rohrleitungssysteme planen oder einfach eine Frage zum Thema Kunststoffrohre 

haben – bei uns finden Sie immer den richtigen Ansprechpartner mit der passenden 

Lösung.

WESTFÄLISCHE KUNSTSTOFF TECHNIK GMBH  

Hombergstraße11-13•D-45549Sprockhövel
Telefon:02324/9794-0•Telefax:02324/9794-23
info@wkt-online.de•www.wkt-online.de

ROHRIGINAL WKT.  
FÜR HÄRTESTE ANFORDERUNGEN.
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Liebe Leserin, lieber Leser des Augenblick!

Wie geht es Ihnen, wenn Sie von Arbeitslo-

sigkeit und daraus resultierender Armut 

hören?

Denken oder sagen Sie: „Das kann mir 

doch nicht passieren, ich habe meine Ar-

beit und damit mein geregeltes Einkom-

men.“

Aber jede und jeder weiß, dass gerade 

auch hier im Ruhrgebiet die Arbeitslosig-

keit eine permanente Bedrohung darstell-

te und immer noch darstellt.

1987 begann die stufenweise Schließung 

der Henrichshütte; 2014 verließen die letz-

ten Opel–Mitarbeiter ihr Werksgelände, 

und in diesem Jahr wird die letzte Zeche 

im Ruhrgebiet ihre Pforten schließen.

Arbeitslosigkeit und Armut sind nicht 

neu, beides sind für die Diakonie Mark-

Ruhr überaus wichtige Themen. Deshalb 

bietet sie in ihren Arbeitslosenzentren in 

Schwelm und Hagen Hilfe an. Die Diako-

nie möchte Perspektiven aufzeigen und 

damit für den Menschen den Anschluss 

an die Gesellschaft erhalten.

Die Arbeitslosenzentren bieten einen Ort 

der Begegnung, dort können sich Men-

schen austauschen und soziale Kontakte 

knüpfen. Es werden regelmäßig Infover-

anstaltungen und verschiedenste Kurse 

angeboten. Bei diesen Angeboten ist die 

Diakonie sehr auf die Mithilfe von ehren-

amtlich arbeitenden Menschen angewie-

sen.

Von den Angeboten  im Hagener Arbeits-

losenzentrum möchte ich Ihnen stellver-

tretend für die Arbeit anderer Zentren 

berichten:

Halt, Hilfe, Hoffnung
Arbeitslosenzentren und Erwerbslosenberatung 
der Diakonie Mark-Ruhr 
Auf den ersten Blick entwickelt sich der Arbeitsmarkt bundesweit positiv, seit geraumer Zeit sinken die Arbeitslosenzahlen.  

Abgekoppelt von diesen Entwicklungen sind indes die Menschen, die länger arbeitslos sind und als so genannte  

„Langzeitarbeitslose“ bezeichnet werden.

DIAKONIE

Hier probt wöchentlich eine Theatergrup-

pe, ein Musikprojekt und ein offenes Café 

haben dort ihren Platz. Am ersten Sonn-

tag im Monat findet ein „Tauschring“ 

statt, an einem Samstag im Monat wer-

den Qi Gong und weitere Entspannungs-

übungen angeboten.

Die Besucher des Arbeitslosenzentrums 

können hier den hauseigenen PC für Be-

werbungsschreiben und auch für ihren 

privaten Schriftverkehr nutzen.

Dies zeigt, wie notwendig die Arbeitslo-

senzentren sind; die Angebote geben den 

Besuchern Struktur im Alltag, Halt und 

Hilfe.

Neben den Arbeitslosenzentren bietet 

die Diakonie auch eine Erwerbslosenbe-

ratung an verschiedenen Standorten an, 

um Menschen bei der Wahrnehmung 

ihrer Rechte gegenüber den Behörden 

zu unterstützen. Die Beratung bietet z.B. 

Hilfe an bei Fragen rund um das Arbeits-

losengeld ll nach dem Sozialgesetzbuch ll 

(„Hartz lV“).

Das Beratungsangebot erstreckt sich 

ebenfalls auf Fragen der berufliche Fort- 

und Weiterbildung, erteilt Rat bei Fragen 

zum Thema Sozialhil-

fe und Grundsiche-

rung im Alter oder 

bei Erwerbsminde-

rung.

Die Diakonie Mark-Ruhr erreichen Sie unter: 

Arbeitslosenzentrum und Erwerbslosen-

beratung in 58095 Hagen, Rathausstr.31,

Tel. 02331 / 20419-06 sowie

Tel. 02331/ 3063 051

Arbeitslosenzentrum und Erwerbslosen-

beratung in 58332 Schwelm, Kaiserstr. 55,

Tel. 02336 / 15205

Sie sehen, liebe/r Leser/in, wie vielfältig 

und notwendig die Arbeit der Diakonie 

Mark-Ruhr ist – aber Hilfe kommt nicht 

ohne Geld aus. Deshalb möchte ich Sie an 

dieser Stelle ganz herzlich um eine Spen-

de für die Arbeit der Diakonie Mark-Ruhr 

bitten! Sie finden unter diesem Text einen 

vorbereiteten Überweisungsträger, den 

Sie heraustrennen können und nur noch 

mit Ihren persönlichen Daten versehen 

müssen.

Auf Wunsch erhalten Sie selbstverständ-

lich eine Spendenbescheinigung.

Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!

Ihre Diakoniepresbyterinnen

Dorothee Meyer und Ursula Wischhöfer
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Diakonie Mark-Ruhr gemeinnuetzige GmbH

D E 9 5 3 5 0 6 0 1 9 0 2 1 0 0 4 0 0 0 1 7

G E N O D E D 1 D K D

Sommersammlung 2018

4502339 Ev. KG Bredenscheid-Sprockhoevel

Ev. Kirchengde Bredenscheid-Sprockhoevel

D E 4 3 4 5 2 5 1 5 1 5 0 0 0 0 0 0 2 9 0 7

S P S H D E 3 1 X X X

Sanierung Zwiebelturmkirche

Ev. Kgde. Bredenscheid-Sprockhövel

DE43 4525 1515 0000 0029 07

SPSHDE31XXX

Sanierung Zwiebelturmkirche

Ev. Kgde. Diakonie Mark-Ruhr  
gemeinnützige GmbH

DE95 3506 0190 2100 4000 17

GENODED1DKD

Sommersammlung 2018 
4502339 Ev. KG Bredenscheid-Sprockhövel

Eine Bitte in eigener Sache: Neben dem 

Überweisungsträger der Diakonie finden 

Sie darunter noch einen weiteren Über-

weisungsträger; wie Sie vielleicht wissen, 

ist unsere Kirche stark sanierungsbe-

dürftig. Damit wir noch in diesem Jahr 

mit den notwendigen Arbeiten beginnen 

können, bitten wir Sie auch hier um Ihre 

Unterstützung. 

„Damit unsere Kirche im Dorf bleibt!“ 

Vielen Dank.

SANIERUNG
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Das Presbyterium hat in seiner Maisit-
zung beschlossen, zugunsten der Kir-
chenrenovierung 0-Euro-Scheine prägen
zulassen.DergroßeErfolgdesHattinger
0-Euro-ScheinsmitdemMotivdesBügel-

eisenhausesgingdurchdieMedien.Nun
sollauchSprockhöveleinen0-Euro-Schein
mit dem Motiv der Zwiebelturmkirche
bekommen.
Es handelt sich hier um original Geld-
scheinemitHologramm,Seriennummer,
Sicherheitsstreifen, usw., geprägt von
der französischen Nationalbank. Hierfür
gibt esmittlerweile sogar einen großen
Sammlermarkt.

Näheres dazu inden sie hier: https://
www.euroschein-souvenir.de/
DerSprockhöveler0-Euro-Scheinwirdvo-
raussichtlichca.3Eurokosten.DerVerkauf
derScheinestartetnachdemEröffnungs-
gottesdienst des Sprockhöveler Stadt-
festes gegen 17.30 Uhr am Kirchenstand
undinderZwiebelturmkirche.
DerErlöskommtinvollerHöhederKir-
chensanierungzugute.

LastMinute:0-Euro-
ScheinmitMotivder
Zwiebelturmkircheauf
demStadtfesterhältlich!



„Sprockhövel ist ein groß‘
Kirchdorf“, so schrieb 1755
derPredigervonSteinenin
seiner Westfälischen Ge-
schichte.
Nun befand sich der Kir-
chenvorstand(damalsKon-
sistorium) in der Zwangs-
lage,dieKircheabzureißen
undeineneuezuerbauen.
Doch woher das Geld für
ein Gotteshaus nehmen?
Der Landmesser Goldfus
veranschlagte für einen
Neubau rd. 8.000 Reichs-
taler (Rt.); die Gemeinde
jedoch war arm, und es
warnichtsvorhanden.Zum
Verständnis der folgenden
Ausführungen muss er-
wähnt werden, dass die
lutherische Kirche bis 1918
vom Staat mitorganisiert
und reglementiert wurde.
Das „Landesherrliche Kir-
chenregiment“ bedeutete,
dass die Kirchengemeinde
Sprockhövel, in der Graf-
schaft Mark gelegen und
Preußen zugehörig, letzt-

lich dem Landesfürsten Friedrich dem
Großenuntertanwar.
ImRahmendieserkurzenDarstellungkann
nurallgemeindaraufhingewiesenwerden,
dassunterdenrd.3.500SeitenArchivma-
terial zumBauundzurFinanzierungder
Kirche eineumfangreiche Korrespondenz
vorliegt, diemitdenRegierungsstellen in
Cleve,Hamm,Potsdam,demLandgericht
Bochumusw.geführtwurde.
Am 4. April 1784 wurde vom Konsistori-
um (heute Presbyterium) der Entschluss
gefaßt, eine neue Kirche zu bauen. Die-
ser Entschluß mußte nicht nur von der
Kanzel verkündet werden, sondern zum
12. April 1784wurden alleMitglieder des
Konsistoriums,die20 Jahredabeiwaren,
in das Schulhaus eingeladen. Folgende
Beschlüssewurdengefaßt: 1.Abbruchbe-
ginnderKircheimMai,2.Schaffungeiner
AusweichmöglichkeitfürGottesdienste,3.
Erhebungvon100Kirchenschätzeninvier
Jahren, 4. Benennung der Baudirektoren
Brockhaus, Hilligweg und Pottkämper
und des Rendanten (Rechnungsführers)
Könhaus.DasProtokollenthält 117Unter-
schriften.

WiewurdendieGeldmittel
nunaufgebracht?
1.Kirchenschätze
DieKirchenschätzebildeteninSprockhö-
velseitmindestens1660einenaltherge-
brachtenMaßstab zur Aufbringung der
kirchlichenBedürfnisse.ZumVerständnis
von 100 Kirchenschätzen in vier Jahren:
Die Einwohner waren nach ihrer Lei-
stungsfähigkeit veranschlagt, wobei die
Wohlhabenden in der damaligen Wäh-
rung,z.B.StockzuBossel,seit1660also,
mit30Stübernveranlagtwaren.Nunsind
100Schätze indiesemFall 3.000Stüber,
dassindumgerechnet50Reichstaler.Die-
sewareninvierJahrenaufzubringen,also
12,50 Rt. p.a. für dieses Gemeindeglied.
VonderGesamtheitder208schatzplich-
tigenEinwohner(Haushalte)warennach
diesemVerfahreninvierJahrenrd.4.643
Rt.aufzubringen.DieErhebungwurdein
Berlingenehmigt.

Wohernehmen?
DiemühseligeGeldbeschaffungfürden
BauunsererKirche1784–1814
Ungefähr dort, wo sich die Zwiebelturmkirche erhebt, diente seit
der 1. Hälfte des 12. Jahrhunderts eine Pfarrkirche dem Seelenheil
derkatholischenund–nachderReformationinSprockhövel1586-
derevangelischenBevölkerung.DiesealteKirchewarbaufällig.Ihr
ZustandwurdeschonimAugust1768vondemMaurermeisterKlei-
neStoltenbergunddemZimmermeisterHilligwegbeschrieben.Sie
erwähnten das zerrissene Mauerwerk, das zermoderte Gewölbe,
diezerborstenenPfeiler,dasverfaulteHolzwerkunddaszermalmte
Dach, durch das der Regen eindringt, und sie berichteten an den
„Criminal-Rath und Richtern“ Landtmann zu Hattingen, dass eine
Reparatur soviel koste, „als wenn eine neue Kirche sollte erbaut
werden“.

Blickwinkel
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DerKirchenbauwurdeteureralsgeplant,
und1806wurdedieGemeindenochmals
mit15Kirchenschätzenbelastet.Indiesem
Fallmusstez.B.StockzuBossel15x30Stü-
ber=450Stüber=71/2RtineinemJahr
aufbringen(1Rt=60Stüber).Insgesamt
kamenbis1814rd.4.965Rt.zusammen.
2.Kollektengelder
Sodann wurde der Gemeinde gestattet,
KollektenimClev.-Märkischeneinzusam-
meln.(Bildoben:Sammelanweisungvom
31.03.1786)
MitgliederdesKonsistoriumssammelten
inunzähligenOrtschaften,undauchdie
königlichenDomänenkassenüberwiesen
Sammlungsgelder,insgesamt1.853Rt.
FriedrichderGroßewiesam15.06.1785in
PotsdamdieSummevon 1.000Rt.Berli-
nerCourantan.DieseSummeentsprach

imMärkischen 1.200Rt., inderBaurech-
nungals„gangbar“Geldvereinnahmt.
(Bildunten:AnweisungvonFriedrichdem
Großen:„MeinlieberEtatsminister…“vom
15.06.1785)
3.AufgenommeneKapitalien
Nach Genehmigung durch die Obrigkeit
wurden 2.389 Rt. Fremdkapital aufge-
nommen.
4.GelderausdemVerkauf
vonKirchensitzen
InderaltenKirchebefandensich514num-
merierte Sitzplätze, die bis auf 64 freie
Plätzeverkauftwaren.
Für die neue, wesentlich größere Kirche
wurde1801einvonderLandesregierung
genehmigter Teilungsplan für die nun
846 Sitzplätze erstellt. Diese Plätzewur-
denbisaufwenigeAusnahmenverkauft.

DiebisherigenInhabervonSitzenbezahl-
tenein „Verbesserungsgeld“ von2Rt 30
StüberperSitz(insgesamt918Rt),diezu-
sätzlichenneuenSitzewurdendurchLos
für5Rtzugeteilt(1.213Rt)undderRestvon
138Sitzenwurdenotariellversteigert(510
Rt).Insgesamtkamenhierbei2.639Rtzu-
sammen.
5.GelderausdemKlingelbeutel,
SammlungfürdieOrgelundfürdie
UmgießungderGlocke
DieseAktionenerbrachtenrd.997Rt.
6. Verkauf von Holz aus den Kirchen-
waldungen
Der Verkauf aus dem „Pastorathsbusch“
trugmitbeachtlichenrd.1.550RtzumKir-
chenbaubei.DieSummeausdenvorher-
gehendenPositionenergibt15.593Rt.Die
BaurechnungenfürdenKirchenbauwei-
senbisDez.1814Kostenvon15.618Rt.aus.

Es wurde verdeutlicht, mit welchen An-
strengungen und Überlegungen die
Sprockhöveler Vorfahren und Pastor
Eberhard Pagenstecher sich abmühten,
ein neues und würdiges Gotteshaus zu
schaffen.Dasgelangnichtganz,dennaus
GeldnotkonntediegeplantebarockeHau-
benichtaufgesetztwerden.
DerersteGottesdienstkonnteinderneu-
en, noch nicht ganz vollendeten Kirche
gegen Ende 1800 stattinden. Bis dahin
wurdendieGottesdienste imKirchhofer
Haus gefeiert. Dieses gehörte derWwe.
Leveringhausundwar andieGemeinde
verpachtet.
Die Ausschmückung des Turmsmit der
Haube konnte erst 1889/1890 verwirk-
licht werden. Doch das ist eine andere
Geschichte.
Das wir heute die Zwiebelturmkirche als
das Wahrzeichen der Stadt bezeichnen
können,verdankenwirdemMut,Fleißund
demGottvertrauendesKirchenvorstandes
und der Bürger Sprockhövels vor langer
Zeit.Mögeunsundnochvie-
lenGenerationendie Kirche
langeerhaltenbleiben.

UlrichSdroyek,Archivar
derKirchengemeinde
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Wasesdortgibt:Wieinjedem„richtigen“
Café auch Kaffee oder Tee, Kuchen und
Torten. Aber vieles ist auch anders bei
uns:
✔ SiewerdenvonehrenamtlichenDa-
men bewirtet, die sich um alles küm-
mern: die leckeren Kuchen, eine gemüt-
licheAtmosphäre,dieBewirtungunddie
ganzeArbeitdrumherum.
✔ Sie treffen dort Menschen – oder
lernen welche kennen –, die Sie dann
beim nächsten Mal vielleicht wie-
der treffen. Bei uns gibt es viele
„Wiederholungstäter(innen)“. Andere

kommennursporadisch–wirfreuenuns
überalle!UndnatürlichsindnichtnurGe-
meindemitglieder herzlich willkommen.
(KleinerTipp:Männergesucht!!!)
✔ Außer den leißigen Einladerinnen
unddenanderenCafé-Fansistaucheine/r
derPfarrer/innenanzutreffen–meistens
Marianne Funda. Sie erzählt etwasüber
GottunddieWelt,gibteinpaarInfosaus
der Gemeinde weiter und ist natürlich
auchfürpersönlicheGesprächeda.
✔BeiunsreichtderkleineGeldbeutel:
Für drei Euro bekommen Sie Kaffee, Tee
undKuchen,sovielSiemöchten.

✔UndweildieKuchengespendetwer-
den,machenwiramEndedesJahresso-
garnochGewinn.Derwirddann in viel
Gutes fürdieGemeindegesteckt: z.B. in
die Renovierung des Gemeindehauses,
inneueLiederbücherfürdieKircheoder
–wieindiesemJahr–ineinenImkerkurs
fürunsereGemeinde-Imker.
Undwerstecktdahinter, fragenSieviel-
leicht? Das sind jedesMal fünf bis acht
Damen aus fünf verschiedenen Frauen-
gruppen,die sichbeiderBewirtungab-
wechseln.SiekommenausdenFrauenhil-
fen1und3,demD-Treff,demAbendkreis
und dem ehemaligen Frauengesprächs-
kreis.AufdemBildhabenwireinigeder
Akteurinnenabgelichtet.
UndjetztundhiermöchteichdieGelegen-
heit ergreifen undmich als verantwort-
lichePfarrerinimNamenderKirchenge-
meindeganzherzlichbeidiesenaktiven
Damen und bei den unterstützenden
Frauengruppen bedanken. Ohne Ihr au-
ßerordentlichesEngagement–alsoohne
Sie,liebeDamen–gäbeesdiesennetten
Treffpunktnicht–unddaswärejammer-
schade.GrundfürDankbarkeithabenwir
auchfürdiestattlicheSpendefürdieGe-
meinde–biszu1.000EuroproJahr.Dafür
könnenwirunsimmerein„Extra“leisten
oder die Arbeit einer Gemeindegruppe
unterstützen:EinHerzlichesDankeschön
auchdafür!
Übrigens:Wer Interesse, aber auch Fra-
genhatoderwersichehrenamtlichbeim
Seniorencafé engagieren möchte, kann
sich gerne bei mir melden: 02324-24921
oderfundamarianne@kirche-hawi.de.
Ichbingespannt–vielleichtsehenwiruns
beim nächsten Seniorencafé? Das wäre
dann am 25. Juni, 27. August oder
24.September(imJuliistSommer-
pause).WirfreuenunsaufSie!

MarianneFunda

„Gibt’seigentlichnoch
dasSeniorencafè?“
„Ach,esgibtbeiunsein
Seniorencafè?“
Soodersofragenvielleichteinige.DieAntwort:Jaundja!Seitnun
schonachtJahrenladenwiramletztenMontagimMonatab14.30
Uhrbisca.16.30UhrzumSeniorencaféinsGemeindehausamPer-
thes-RinginSprockhövelein.

Blickwinkel
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30 Jahre Frauengesprächskreis - 
Aus „Alt“ mach mal… „was Anderes“!
1988 trafen sich einige Frauen im Ge-

meindehaus, um miteinander über „Gott 

und die Welt“ ins Gespräch zu kommen. 

Aus dieser lockeren Runde etablierte sich 

ein regelmäßiges wöchentliches Treffen, 

unser Frauengesprächskreis.

Der Familiensituation entsprechend 

suchten wir unsere Themen aus. Die 

Bandbreite reichte von Hals-und Wa-

denwickel bei kleinen Wehwehchen bis 

zur Einladung der Frauenbeauftragten 

der verschiedenen Parteien, die uns ihre 

frauenpolitischen Themen der nächsten 

Landtagswahl vorstellten.

Regelmäßig „erlaubten“ wir Frauen uns an 

einem Wochenende eine Auszeit vom Alltag .

Hier ging es thematisch oft um Frauenge-

stalten aus der Bibel oder um Themen, die 

uns im persönlichen Leben wichtig waren.

Dankbar sind wir, dass wir dabei immer ein-

fühlsam und professionell begleitet wurden 

von den Pfarrerinnen des Frauenreferates: 

Katharina von Bremen, Annette Krüger, 

Antje Rösener und Marianne Funda.

Die Zeiten und damit unsere Familiensi-

tuationen veränderten sich; in den letz-

ten Jahren trafen wir uns ohne Regelmä-

ßigkeit im Gemeindehaus oder auch in 

heimischen Wohnzimmern. Aber in den 

letzten Jahren wurde es für uns immer 

schwieriger, uns zusammen zu fi nden.

Bei unserem letzten Treffen haben wir 

daher beschlossen, nach 30 Jahren Frau-

engesprächskreis einen Schlusspunkt zu 

setzen.

Aber ohne Perspektive im Gemeindeleben 

geht es für uns doch nicht:

Aus „Alt“ mach mal … 2-3 x im Jahr ein 

Frauenkino im Gemeindehaus, zu dem 

alle Frauenkreise und auch Männer ein-

geladen sind.

In den vergangenen 30 Jahren haben wir 

miteinander viele schöne und intensive 

Zeiten erlebt; aber auch in schwierigen 

Lebenssituationen haben wir uns gegen-

seitig gestützt.

Ein besonderes Dankeschön an Heike Ri-

enermann, die wiederholt für spirituelle 

Abende in unserer Gruppe gesorgt hat, 

auch bei unserem letzten Treffen im Ge-

meindehaus.

Dorothee Meyer, Henrike Uden

Reise nach Norderney
vom 22.-26. April 2018

Ein Urlaub im Frühling, ach, das ist doch 

schön,

wir fuhren nach Norderney, um nicht nur 

die Insel zu seh’n.

Wir wurden empfangen mit Kaffee und 

Kuchen,

die Zimmer bereit, wir brauchten nicht 

lange zu suchen.

Die Sonne hat uns so schön empfangen, 

dann sind wir doch gleich ins Freie ge-

gangen.

Das Frühstück am Morgen,

die Andacht mit Herrn Stolorz danach,

wir saßen noch zusammen und bespra-

chen den heutigen Tag.

Im Teemuseum wurde der ostfriesische 

Tee verkostet und gepriesen,

und es gab viele Geschichten von der 

Insel und den Ostfriesen.

Wir wollten ja auch die Stadt und die 

Geschäfte erkunden,

bei gutem Wettergingen wir shoppen 

und machten die Runden.

Jeder von uns hatte andere Ideen,

es gab viel zu kaufen und auch viel zu 

sehen.

Mit der Bömmelbahn haben wir von der 

Insel viel gehört und gesehen,

und sogar den F.K.K.-Strand kennenge-

lernt – die Fahrt war auch schön.

Wir hatten auch eine besinnliche Zeit,

Herr Stolorz hatte dafür einige Themen 

bereit.

Diese Stunden gehörten auch zu unserer 

Reise,

sie bereicherten uns auf eine besondere 

Weise.

Am Abend dann in gemütlicher Runde

wurde erzählt, gelacht und gesungen bis 

zur späten Stunde.

Das Wetter hat die vier Tage gut mit uns 

gemeint,

der Himmel hat nur einmal des Nachts 

geweint.

Wir ließen uns am Meer den Wind um 

die Nase wehen,

den Strand und die Wellen, das muss 

man auch mal sehen.

So schnell auch die vier Tage vergehen,

die Gruppe war gut, und alles war schön.

Am letzten Abend beim Sonnenunter-

gang am Meer

fi el uns der Abschied schon etwas schwer.

Wann fahren wir wieder nach

NORDERNEY?

Wir sind alle wieder dabei.

Frauenabendkreis zur gemeinsamen 

Fahrt mit den Grünen Damen vom MCH

BIO + regional

Bio-Laden: Im Hammertal 70 a • 58456 Witten-Buchholz
Montag, Mittwoch, Freitag 9 - 17 Uhr • Samstag 9 - 14 Uhr
Mobil 0177-61 52 390 • www.gemuese-gebauer.de

GemüseGebauerGemüse
Große Auswahl:  

Frische Bio-Kräuter- 

Topfpflanzen

Bio-Laden &  
Kürbis- Bio-Anbau!

  

Saisonales Obst & Gemüse • Brot, Müslis & Korn • Joghurt, Käse & Eier • Säfte, Sirupe & 
Frucht-Seccos • Honig, Fruchtaufstriche & Chutneys, Saucen & Pasta • Essige & Öle 
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Kantate – Singt!
Im Kantate-Gottesdienst am 29. April 

wurde der „Schichtwechsel“ der Ge-

meinde-Organisten nach einer für alle 

Beteiligten fruchtbaren Übergangszeit 

„besiegelt“.

Joan Mokross, die hier seit 9 Jahren tätig 

war, wurde verabschiedet und Ropuda-

ni Simanjuntak offiziell eingeführt. Ein 

Streichensemble, ein Trompeter, beide 

Gemeindechöre, eine gut besuchte Zwie-

belturmkirche sowie das Pfarrerehepaar 

Funda sorgten für eine fröhliche, herz-

liche Stimmung.

Die musikbegeisterten Gottesdienstbe-

sucher konnten sich im Anschluss am 

Büffet noch unterhalten und stärken. 

Karsten Wenke

Katechumenen
Am Sonntag den 6. Mai fand der große 

Abschlussgottesdienst des diesjährigen 

Katchumenenjahrgangs in der Zwiebel-

turmkirche statt. Der Katchumenunter-

richt (K 3) startete im Herbst letzten Jahres 

mit einem bunten Einführungsgottes-

dienst in der Wichernkirche. Dazwischen 

gab es alle 14 Tage eine Gruppenstunde

 für die 4 Katchumenengruppen.

Auch an einem Samstag wurde das Ge-

meindehaus am Perthes-Ring gestürmt.

Zum Abschluss gab es eine Urkunde, die 

zur Teilnahme am Konfirmandenunter-

richt (K 8) berechtigt.

Anke Kumpmann
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BESONDERE GOTTESDIENSTE

mittendrin
... am Sonntag, den 10.06. um 11.00 Uhr 

im Gemeindehaus am Perthes-Ring

Thema: „Was Macht macht…“ Macht kann 

man haben, nutzen oder missbrauchen. 

Machtfixierte Machthaber unserer Tage 

machen uns Angst. Was macht Macht 

aus uns Menschen? Und wie passt Gottes 

Macht dazu, die sich ohnmächtig zeigt 

und in den Schwachen mächtig ist?

 

... am Sonntag, den 09.09. um 11.00 Uhr 

auf der großen Bühne beim Stadtfest

Thema: „Was ist fair? Was ist gerecht?“ 

Was halten die Deutschen für gerecht, 

und wie groß ist die soziale Gerechtigkeit 

hierzulande? Jeder Mensch will gerecht 

und fair behandelt werden – global gese-

hen ist das gar nicht so einfach… Wie kön-

nen Sprockhöveler*innen ihrer „Fairtrade 

Town“ gerecht werden?

... am Sonntag, den 11.11. um 11.00 Uhr im 

Gemeindehaus Perthes-Ring

Thema: „Aus der Vergangenheit lernen - 

den Frieden stärken!“ 100 Jahre nach Ende 

des 1. Weltkrieges stellen wir uns gegen 

das Vergessen, denn nur in der Erinne-

rung können wir Vergangenheit bewäl-

tigen, damit sie sich in der Zukunft nicht 

wiederholt.

feel go(o)d
... am Sonntag, den 02.12. um 18.00 Uhr 

im Gemeindehaus Perthes-Ring

Gottesdienst für Konfis, Teamer und alle 

jung gebliebenen Erwachsenen.

Das Thema ist noch offen.

MCH-Sommerfest-Gottesdienst 
Am 17. Juni feiert das Matthias-Claudius-

Haus sein alljährliches Sommerfest. Es 

beginnt mit einem open-air-Gottesdienst 

um 14.00 Uhr unter Beteiligung des Kir-

chenchores und mit Taufen am Wirt-

schaftshof. Wer sein Kind taufen lassen 

möchte, melde sich bei Pfarrer Stolorz, Tel. 

7 31 97.

Jubilargottesdienst der Frauenhilfe
Die Frauenhilfe ehrt in diesem Jahr ihre 

Jubilare auf besondere Weise. Die Ehrung 

der 10, 15, 20, usw. -jährigen Mitglieder 

wird im Rahmen eines Gottesdienstes 

stattfinden, den Pfarrer Stolorz zusam-

men mit den Frauenhilfsschwestern und 

hoffentlich vielen Gästen am Samstag, 23. 

Juni, 15.00 Uhr in der Zwiebelturmkirche 

hält. Nähere Informationen bei der Vor-

sitzenden Hanne Baldamus unter

Tel.: 9 02 20 88.

Freibadgottesdienst
Am 26. August findet ab 11.00 Uhr der 

mittlerweile 14. Freibadgottesdienst statt. 

Die Kollekte kommt nach dem Willen des 

Presbyteriums erneut dem Förderverein 

für seine engagierte Arbeit zum Erhalt 

des Freibades zugute. 

Im Anschluss an den Gottesdienst sorgt 

der Förderverein für Grillwürstchen und 

kalte Getränke im Freibad. Auch in diesem 

Gottesdienst finden wieder Taufen im 

Freibad statt; es liegen bereits sechs An-

meldungen vor. Wer sein Kind in diesem 

schönen Rahmen taufen lassen möchte 

- oder sich selbst - melde sich bei Pfarrer 

Stolorz unter Tel. 7 31 97.

Wie immer ist der Eintritt für Besucher 

nur des Gottesdienstes frei.

Sonntag der Diakonie
Am 02.09. soll es in einem zentralen Got-

tesdienst in Sprockhövel um die Diakonie, 

also um die soziale Arbeit in unserer Ge-

meinde gehen. Dabei wollen wir auch un-

sere Besuchsdienste vorstellen. 
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JUGENDARBEIT

Sommersegelfreizeit der Teamer
Vom 11.08. bis zum 17.08. findet die Som-

mersegelfreizeit für die Teamer der Kin-

der- und Jugendarbeit statt. 7 Tage werden 

wir mit dem Schiff „Avondrood“ über das 

Ijsselmeer und Wattenmeer segeln, uns 

mit einem gemeinsamen Freizeitthema 

auseinandersetzen (z.B. in verschiedene 

Workshops), Ausflüge machen, gemein-

sam singen, Andachten feiern, spielen, 

Film gucken und vieles mehr, aber vor 

allem natürlich jede Menge Spaß haben! 

Die Kosten für die Freizeit betragen 340,- 

Euro. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt! Es 

sind aber noch wenige Restplätze frei. Die 

Anmeldung und weitere Informationen 

gibt es bei Jugendreferentin Verena Graf.

TraineeKurs
Nach den Sommerferien können sich 

interessierte Jugendliche für die ehren-

amtliche Mitarbeit in der Kinder- und 

Jugendarbeit unserer Gemeinde ausbil-

den lassen. Ab dem 05.09. treffen wir uns 

immer mittwochs von 17.00 - 18.30 Uhr im 

Gemeindehaus Perthes-Ring. Eine Anmel-

dung für den Traineekurs ist vorab erfor-

derlich! 

Die Anmeldungen werden in den Kon-

firmationsgottesdiensten an alle Konfir-

manden verteilt. Infos und Anmeldungen 

gibt es zudem bei Jugendreferentin Vere-

na Graf: graf@kirche-hawi.de oder 0 23 24 

/ 7 86 76.

Zweite Wohnwoche der Jugend
Wir als Ev. Jugend machen erneut eine 

Wohnwoche und ziehen vom 09.09. - 

15.09. ins Gemeindehaus ein. Wir wollen 

miteinander unseren Alltag teilen, die Ge-

meinschaft in den Fokus stellen und auch 

Gott großmachen.

Gedacht ist diese Woche für jeden Ju-

gendlichen, der Bock hat auf unausweich-

liche Gemeinschaft und Gespräche über 

den Glauben.

Die Anmeldegebühr beträgt 35 Euro inkl. 

Ausflug, Materialien und Halbpensi-

on ohne Mittagessen. Geleitet wird die 

Wohnwoche ehrenamtlich von Oliver 

Trimborn und Sven Schürmann.

Pfarrer Arne Stolorz und Pfarrerin Heike 

Rienermann, die neben dem Gemein-

dehaus wohnen, sind für Notfälle auf 

Standby – auch nachts. Jugendreferentin 

Verena Graf wird tagsüber auch im Haus 

sein. Anmeldungen gibt es bei der Leitung 

und ausgelegt im Jugendraum. Anmelde-

schluss ist der 06.07.

ARBEIT MIT KINDERN

Kinderprojekt „Kochen & backen“ 
für Kinder im Alter von 6 bis 13 Jahren

4x dienstags (04.09., 11.09., 18.09., 25.09.) 

von 17.00 - 18.00 Uhr

Jugendraum Bredenscheid, Johannesse-

gener Str. 35, Hattingen

Die Teilnahme am Kinderprojekt ist nur 

mit vorheriger Anmeldung unter 

graf@kirche-hawi.de oder 

0 23 24 / 7 86 76 möglich. Die Teilnehmer-

zahl ist auf 10 Kinder begrenzt.

Kibisa
In bewährter Manier findet der Kinderbi-

belsamstag statt: Immer von 10.00 - 13.00 

Uhr für Kinder von 5 Jahren an aufwärts. 

Am 30.06. befassen wir uns mit der Schöp-

fung, ganz praktisch. Deshalb treffen wir 

uns in Bredenscheid, denn von dort geht 

es nur um die Ecke, und wir sind im Wald, 

und damit bald am Bach entlang im Sin-

nesgarten von Haus Theresia.

Am 22.09. sind wir wieder in Sprockhövel, 

denn um die Sturmstillung zu erleben, ist 

weder hier noch dort ein See oder Meer in 

der Nähe. Und am 17.11. lernen wir (hof-

fentlich) “Weniger ist mehr“. Wieder in 

Sprockhövel. 

Katechumenen-Unterricht
Es hat sich bewährt. Wir starten mit der 

Vorbereitung der Konfirmation schon mit 

den Kindern, die das 3. Schuljahr besu-

chen. Donnerstagsnachmittags werden 

Kleingruppen von den Teamer*innen, der 

Gemeindepädagogin Verena Graf und 

Pfarrer Martin Funda betreut, belehrt und 

bespaßt. Die Frohe Botschaft wird erlebbar. 

Und lernen kann man obendrein noch was.  

Über die Einzelheiten wird ein Eltern-

abend am 20. September informieren. 

Die Katchus werden in der Familienkir-

che am 28. 10. begrüßt. Und der Unter-

richt beginnt nach den Herbstferien. 

Alle werden – soweit es in unserer Macht 

steht – per Post unterrichtet.

SENIOREN 

Seniorenarbeit in Bredenscheid
Das Senioren-Team lädt die Senioren-

Frauen und -Männer unserer Kirchenge-

meinde auch in der 2. Jahreshälfte 2018 

wieder zum „vergnüglichen Zeitvertreib“ 

herzlich ein.

Immer von 15.00 - 17.00 Uhr im Wichern-

saal

Geburtstags-Kaffeetrinken 
für Gemeindemitglieder ab 70
30. August 2018  für die im Mai, Juni und 

Juli geborenen Gemeindemitglieder, und 

am 15. November 2018 für diejenigen, die 

im August, September bzw. Oktober Ge-

burtstag feiern.

Wer an dem August-Termin verhindert 

sein sollte, kann sich auch gern zu dem 

November-Termin anmelden.

Vom Gemeindebüro aus werden rechtzei-

tig auch noch persönliche Einladungen 

verschickt.

Seniorenrunde für Frauen und 
Männer
An jedem 2. Donnerstag im Monat.

12. Juli: Schiffsausflug auf der Ruhr. 

Anmeldung erforderlich

09. August: „Wenn einer eine Reise tut…“ 

mit Pfarrerin Heike Rienermann

13. September: “Singen für Leib & Seele” 

mit Pfarrerin Marianne Funda 

11. Oktober: „Evangelisch-Katholisch - 

2 Konfessionen im Vergleich“ 

mit Pfarrer Arne Stolorz

08. November: Bunter Nachmittag 

13. Dezember: Adventfeier



31

Kurzausgeblickt




Hauptstraße1  Telefon02 2   1 
Mo.-Fr.: 8  1 00Uhr 1 00 18 0Uhr
Sa. Mi.: 8  1 00Uhr




Hauptstraße1  Telefon02 2   1 
Mo.-Fr.: 8  1 00Uhr 1 00 18 0Uhr
Sa. Mi.: 8  1 00Uhr




Hauptstraße1  Telefon02 2   1 
Mo.-Fr.: 8  1 00Uhr 1 00 18 0Uhr
Sa. Mi.: 8  1 00Uhr

Berkermann
BauelementeGmbH
Bauschlosserei
● Fenster TürenvonWERU
● SicherheitvonABUS
● InsektenschutzvonNEHER
● MarkisenvonWAREMA
● BriefkästenvonRENZ
● TorevonH RMANN
Kirchweg8  Sprockhövel
02 2 188  02 2 188
info berkermann-bauelemente.de
www.berkermann-bauelemente.de

Wohn ualit t
undSicherheitvom
Fachmann

Berkermann
BauelementeGmbH
Bauschlosserei
●● Fenster TürenvonWERU
● SicherheitvonABUS
● InsektenschutzvonNEHER
● MarkisenvonWAREMA
● BriefkästenvonRENZ
● TorevonH RMANN
Kirchweg8  Sprockhövel
02 2 188  02 2 188
info berkermann-bauelemente.de
www.berkermann-bauelemente.de

Wohn ualit t
undSicherheitvom
Fachmann

Berkermann
BauelementeGmbH
Bauschlosserei
● Fenster TürenvonWERU
● SicherheitvonABUS
● InsektenschutzvonNEHER
● MarkisenvonWAREMA
● BriefkästenvonRENZ
● TorevonH RMANN
Kirchweg8  Sprockhövel
02 2 188  02 2 188
info berkermann-bauelemente.de
www.berkermann-bauelemente.de

Wohn ualität
undSicherheitvom
Fachmann

Berkermann
BauelementeGmbH
Bauschlosserei
● Fenster TürenvonWERU
● SicherheitvonABUS
● InsektenschutzvonNEHER
● MarkisenvonWAREMA
● BriefkästenvonRENZ
● TorevonH RMANN
Kirchweg8  Sprockhövel
02 2 188  02 2 188
info berkermann-bauelemente.de
www.berkermann-bauelemente.de

Wohn ualität
undSicherheitvom
Fachmann



32      Augenblick  2 2018

KurzausgeblicktKurzausgeblickt
Spiele-Nachmittage
(jeden 4. Donnerstag im Monat)
26. Juli, 23. August, 27. September, 

25. Oktober, 22. November

Wir freuen uns auf zahlreiches Erscheinen. 

Ein Fahrdienst ist eingerichtet. 

Anmeldung:

Anke Arnold, Gemeindebüro (Tel.: 5 12 49)

Marianne Zippler (Tel.: 20 19 51)

Rosemarie Weber (Tel.: 2 42 18)

Seniorencafé in Sprockhövel
Ein weiteres Angebot für Senioren in 

Sprockhövel ist unser Seniorencafé am 

Perthes-Ring. Mehr dazu im Artikel von 

Marianne Funda in diesem Augenblick!

FLÜCHTLINGSARBEIT

Café MITeinander feiert 
Das interkulturelle Café MITeinander, 

das jeden Donnerstagnachmittag im Ge-

meindehaus am Perthes-Ring stattfi ndet, 

besteht mittlerweile schon fast drei Jahre! 

Das will gefeiert werden als Geburtstags-

fest und Herbstfest in einem, und zwar 

am Freitag, den 12. Oktober ab 18.00 Uhr 

mit buntem Programm im Saal des Ge-

meindehauses Perthes-Ring.

GEMEINDEGRUPPEN

Die Bruzzelbrüder

… laden herzlich ein zu ihren nächsten 

Treffen:

22.06., ab 19.00 Uhr Zwischentreffen im 

Gemeindehaus zum Klönen und Planen

06.07., ab 18.00 Uhr Spanischer Abend mit 

Paella

15.08., ab 17.00 Uhr Schaukochen und gemüt-

licher Abend mit den Bewohnern des MCH

31.08., ab 18.00 Uhr Kochtermin zur Vor-

bereitung des Stadtfeststandes

07. - 09.09. Bruzzelbrüder auf dem Stadt-

fest

28. - 30.09. Bruzzelbrüderfahrt nach Trier

12.10., ab 19.00 Uhr Zwischentreffen im 

Gemeindehaus zum Klönen und Planen

09.11., ab 18.00 Uhr Griechischer Abend 

mit allerlei Köstlichkeiten

Wer neugierig geworden ist und einfach 

mal vorbeischauen möchte, melde sich 

bei Arne Stolorz unter E-Mail: stolorz@

kirche-hawi, Tel. 7 31 97

Schnick-Schnack
Die 12 Geschworenen

Der Film „Twelve angry men“ von Regi-

nald Rose von 1957 hat Kultcharakter. 

Die Theatergruppe Schnick-Schnack hat 

den spannenden aktuellen Stoff in eine 

Bühnenfassung aufgegriffen und feiert 

im Oktober Premiere im Gemeindehaus. 

Schuldig oder unschuldig? Die einstim-

mige Entscheidung von 12 Geschworenen 

wird über das Leben eines Angeklagten 

entscheiden. Die Indizien sind eindeu-

tig, aber dennoch kommen einer Person 

Zweifel. In dubio pro reo? In der Abge-

schlossenheit des Geschworenenraumes 

beginnt ein unerbittlicher Kampf um Le-

ben und Tod, um Recht und Gerechtigkeit 

und um Wahrheit.

„Wir entscheiden über ein Menschenle-

ben“, ruft ein Geschworener aus, als ei-

nige der Anwesenden allzu leichtfertig 

über ein Todesurteil auf dem elektrischen 

Stuhl entscheiden wollen. In der Diskus-

sion wird schnell klar, dass es bald nicht 

nur um die Mordtat allein geht. Es ent-

brennen hitzige Debatten, die sich vom 

eigentlichen Thema entfernen.

Bestattungen
seit 1951

Inh. Heinz-Günter

                        e.K.
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Bestattungen Hilgenstock

Inh. Heinz-Günter Sirrenberg e.K. 

Hattinger Straße 24, 45549 Sprockhövel

Telefon 0 23 24 / 73 489
Telefax 0 23 24 / 77 656

e-Mail info@bestattungen-hilgenstock.de
Internet www.bestattungen-hilgenstock.de

Erd-, Feuer- und Seebestattungen   In- und Auslands-Überführungen  

Bestattungsvorsorge  Erledigung aller Formalitäten   

Eigene Ausstellung und Abschiedsräume
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Explosiv ist auch die Zusammensetzung 

der Gruppe: Choleriker treffen auf Ra-

tionalisten, Rassisten auf Menschen-

freunde. Ist es möglich, auf diese Art und 

Weise eine Entscheidung über Leben und 

Tod zu treffen? Die Zuschauer werden 

hautnah mit den Auseinandersetzungen 

der Geschworenen konfrontiert.

Die Akteure haben sich ein Jahr mit dem 

Stoff auseinander gesetzt, und unter der 

Regie von Marion Zabel ist ein Stück ent-

standen, das nichts von seiner Aktualität 

verloren hat. Lassen sie sich die Auffüh-

rungen nicht entgehen.

Termine: 

Fr. 5.10. 19.00 Uhr 

Sa. 6.10. 19.00 Uhr 

So. 7.10. 11.30 Uhr 

Fr. 2.11. 19.00 Uhr

Sa. 3.11. 19.00 Uhr 

So. 4.11. 11.30 Uhr

Die Sonntagsvorstellungen bieten dem 

Zuschauer eine Besonderheit.

Wir starten um 10.00 Uhr mit einer Früh-

stücksmatinee.

Lassen sie sich in gemütlicher Atmosphä-

re von unserem Catering Team verwöh-

nen, und schauen sie anschließend ein 

spannendes Theaterstück, das sie in Ih-

ren Bann ziehen wird.

Eintrittspreise:

10,- Euro inklusive eines Freigetränkes / 

Frühstücksmatinee 18,50 Euro

Vorverkauf: Der Buchladen / Frau Schulz

www.theatergruppe-schnick-schnack.de

Der Vorverkaufsstart wird rechtzeitig be-

kannt gegeben.

„Grüner Hahn“ und Kirchliches 
Umweltmanagement

Nächstes Treffen

Die Umwelt-Arbeitsgruppe der Gemein-

de, der „Grüne Hahn“ trifft sich das 

nächste Mal am 4. September um 20.00 

Uhr im Gemeindehaus am Perthes-Ring. 

Bitte kommen Sie vorbei, wenn Sie Inte-

resse haben. Neben aktuellen Schwer-

punkten erfahren Sie Neuigkeiten über 

die Gemeinde-Bienen und den Gemein-

degarten.

Leben ohne Müll – Eine Veranstaltung 

des Grünen Hahns mit Shia Su

Ein Leben ohne Müll - geht das überhaupt? 

Am Donnerstag dem 27.September ver-

mutlich gegen 19.00 Uhr kommt Shia 

Su (https://wastelandrebel.com/de/) 

nach Sprockhövel ins Gemeindehaus am 

Perthes-Ring, um uns ein Leben ohne 

Müll näher zu bringen, denn das geht 

wohl tatsächlich. Der Grüne Hahn lädt 

zu dieser Veranstaltung ein. Der Eintritt 

ist frei, Spenden sind, sofern möglich, er-

wünscht.
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Umweltpsychologische Fragen

Am Donnerstag den 4. Oktober  kommt 

die Umweltpsychologin Anke Blöbaum 

in den Kirchenkreis und beleuchtet ver-

schiedene psychologische Aspekte zu 

umweltrelevanten Themen. Wie „tickt“ 

der Mensch, wenn es um die Umwelt 

geht? Wie können unbedingt zu lösende 

Umweltprobleme stärker in den Focus 

rücken? Der übergeordnete Umweltaus-

schuss im Gestaltungsraum der evange-

lischen Kirchenkreise Hagen, Hattingen-

Witten und Schwelm unter der Leitung 

von Pfarrer Wilfried Ranft lädt zu dieser 

Veranstaltung ein, der Ort wird noch be-

kannt gegeben.

Anke Blöbaum ist seit 2012 als wissen-

schaftliche Mitarbeiterin am Institut 

für Psychologie I der Otto-von-Guericke-

Universität in Magdeburg tätig und ist 

Geschäftsführerin eines Beratungsbüros 

zu diesen Themenfeldern. Der Eintritt ist 

vermutlich kostenlos.

MUSIKALISCHES

Bläser-Ensemble
Die Blechbläser rund um Werner Alten-

hein (gemeinsam mit dem evangelischen 

Kirchenchor Haßlinghausen) laden zum 

Sommerkonzert ein: 07.07. in der evan-

gelischen Kirche Haßlinghausen, 08.07. 

Zwiebelturmkirche. Beginn ist jeweils um 

17.30 Uhr.

Herbstkonzert von
Pro Musica Vocale e. V.
Am 27.10. präsentiert der Chor Pro Musica 

Vocale sein Herbstkonzert in der ehema-

ligen Kirche in Witten Buchholz. Der Chor, 

der von Martin Krause aus Essen geleitet 

wird, trägt weltliche und geistliche Lieder 

teils a capella und teils mit Klavierbe-

gleitung vor. Zusätzliche musikalische 

Gäste ergänzen das Programm, so dass 

die Besucher einen abwechslungsreichen 

Abend erwarten können. Beginn ist um 

17.00 Uhr, Karten werden im Vorverkauf 

bei den Chormitgliedern und an ausge-

wählten Vorverkaufsstellen erhältlich 

sein. Weitere Informationen finden Sie zu 

gegebener Zeit auf den Internetseiten des 

Chores, www.pro-musica-vocale.de, oder 

auf den Seiten des Bündnisses für Buch-

holz, www.buendnis-fuer-buchholz.de.

AUS ST. JANUARIUS

Neuer Pfarrer für die katho-
lische Pfarrei St. Peter und Paul 
in Witten Herbede - Sprockhövel 
- Wetter
Der Bischof von Essen Dr. Franz-Josef 

Overbeck hat Pastor Holger Schmitz aus 

Essen gebeten, zum 01.07.2018 als Pfarrer 

die Leitung der Pfarrei St. Peter und Paul 

zu übernehmen. Er wünscht dem zu-

künftigen Pfarrer Holger Schmitz Gottes 

Geleit und viel Freude bei seiner Aufga-

be. Diesen guten Wünschen schließen 

sich die katholischen Christen der Pfarrei 

an. Holger Schmitz studierte nach dem 

Abitur Theologie in Bochum und Wien. 

Nach der Abschlussprüfung (1996) folgte 

die pastorale Ausbildung einschließlich 

des Diakonats in der Hattinger Pfarrei St. 

Peter und Paul. Am 29. Mai 1998 wurde 

er von Bischof Dr. Hubert Luthe in Essen 

zum Priester geweiht. Nach der ersten 

Kaplanstelle in der Pfarrei Heilig Geist in 

Bochum-Harpen (bis 2002) war Holger 

Schmitz mehr als 15 Jahre in Oberhausen 

als Kaplan, Pastor und Pfarradministra-

tor tätig. Seit Juli 2017 ist er Pastor in der 

Pfarrei St. Nikolaus in Essen und freut sich 

sehr auf seine neue Aufgabe als Pfarrer 

bei den Menschen in Witten, Sprockhövel 

und Wetter.

Holger Schmitz löst damit Burkhard 

Schmelz ab, der über acht Jahre in der 

Pfarrei St. Peter und Paul engagiert Dienst 

getan hat, zuletzt als Pfarrer, und der 
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nach einer Sabbatzeit zum 01.06.2018 als 

Militärpfarrer nach Faßberg wechselt. In 

der Vakanzzeit leitet der Stellvertreter des 

Pfarrers, Pastor Wieland Schmidt, vom 

16.03. bis zum 30.06.2018 als Pfarradmini-

strator die Pfarrei. 

Am 01.07.2018 wird Holger Schmitz in der 

Pfarrkirche St. Peter und Paul in Witten-

Herbede mit einem feierlichen Gottes-

dienst in das Pfarramt eingeführt.

Sommerfest St. Januarius 2018

Am Samstag, den 23.06. (ab 14.00 Uhr) 

und am Sonntag, den 24.06. (bis ca. 13.30 

Uhr) findet das diesjährige Sommerfest 

der katholischen Kirchengemeinde St. Ja-

nuarius rund um die Kirche an der von-

Galen-Straße in Niedersprockhövel statt. 

Geplant ist ein 2-tägiges Familienfest mit 

Spieleangeboten an beiden Tagen (Hüpf-

burg, Rollenrutschbahn, …), Grillstand, 

Kuchenbuffet, Trödel, Tombola… 

Die Freiwillige Feuerwehr Niedersprock-

hövel hat für den Samstagnachmittag 

ihren Besuch zugesagt und wird uns inte-

ressante Feuerwehrtechnik vorstellen.

Am Sonntagmorgen findet nach der hei-

ligen Messe (ab ca. 10.45 Uhr) ein Früh-

schoppen mit Musik, Spiele, Essen und 

Trinken statt. Mittags wird u.a. auch die 

leckere Erbsensuppe aus der Küche der 

Freiwilligen Feuerwehr Sprockhövel an-

geboten.

Herzliche Einladung an Groß und Klein.

WEITERE VERANSTALTUNGEN

Ökumenisches Sommerfest 

„Evangelen und Katholen – gemeinsam 

auf den Sohlen“

Am Sonntag, den 17. Juni ist es wieder 

so weit: Evangelen und Katholen aus 

Bredenscheid und der Umgebung (hof-

fentlich auch zahlreich aus Sprockhövel) 

reisen mit Kind und Kegel an, um den 

Gottesdienst im Gewächshaus zu erleben, 

der Musik von „Blaswerk“, „Lecker Kerk“ 

und „Vielsaitig“ zu lauschen, das üppige 

Essensangebot zu genießen oder auch 

„nur“ alte Bekannte wiederzutreffen. Ein 

grandioser Tag der Gemütlichkeit!

• am Sonntag, den 17. Juni  
• ab 11.00 Uhr 
• im und um das Gewächshaus von Haus 
Theresia, Hackstückstraße 37

Die Wiege des Christentums 
verwaist
Exil-Palästinenser Samir Esaid berichtet 

über die Lage der Christen im Nahen Osten

Man könnte es eine Art „Kettenreaktion“ 

nennen. Im jordanischen Ort Irbit baute 

Samir Esaid, Pfarrer und Exil-Palästinen-

ser, 2003 einen Integrationskindergarten 

für blinde, sehbehinderte und sehende 

Kinder im alten Gemeindehaus der angli-

kanischen Kirchengemeinde. 

Die Kinder wurden älter, und so war eine 

integrative Schule der logische nächste 

Schritt. Mittlerweile besuchen mehr als 

250 Kinder die Einrichtung im Nordwe-

sten des Landes, davon sind 43 blind oder 

sehbehindert; viele von ihnen haben die 

zehnte Klasse beendet und stehen nun 

vor der Frage, welchen Beruf sie ergreifen 

könnten. Aus diesem Grund reist Pfarrer 

Samir Esaid derzeit durch Gemeinden in 

Deutschland und in der Schweiz, 

um über seine Arbeit zu berich-

ten, für Patenschaften zu werben 

und natürlich auch, um Geld für 

weitere Projekte zu sammeln. 

Anfang Juli kommt er für zwei 

in den Kirchenkreis Hattingen-

Witten. Ein Herzensthema, ohne 

das keiner seiner Vorträge aus-

kommt, ist für Samir Esaid die 

Situation der Christen im Nahen 
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Osten, speziell im Raum Palästina / Israel. 

Städte wie Bethlehem, Nazareth oder das 

Christliche Viertel und das Armenische 

Viertel der Jerusalemer Altstadt waren bis 

in die jüngere Vergangenheit mehrheit-

lich von Christen bewohnt oder geprägt. 

Die zunehmend heftiger ausgetragenen 

Konflikte zwischen Israelis und Palästi-

nensern führten seit den 1990er Jahren 

jedoch zu verstärkter Abwanderung ins 

Ausland. Vor 100 Jahren lag der Anteil der 

Christen im Nahen Osten noch bei rund 

20 Prozent.

Heute, so sagen Experten, seien es viel-

leicht fünf Prozent oder sogar noch we-

niger. Von den weltweit 35 Millionen 

Christen, deren Muttersprache Arabisch 

ist, soll nicht einmal mehr die Hälfte im 

Orient leben. Zwar gibt es kaum exakte 

Zahlen, doch wer die einzelnen Länder 

unter die Lupe nimmt, bekommt diese 

Tendenz bestätigt. Bei der letzten Zäh-

lung lag der Anteil der Christen in der 

Westbank unter einem Prozent – weshalb 

Ostern, kaum vorstellbar, kein offizieller 

Feiertag im Lande Jesu Geburt mehr war. 

Die Wiege des Christentums verwaist zu-

nehmend.

Einfache oder gar schnelle Lösungen 

sind im Nahen Osten nicht zu erwarten 

– darum ist es für die vor Ort lebenden 

Christen wichtig, die Solidarität ihrer 

Glaubensbrüder und –schwestern aus 

dem Ausland zu erfahren. Pfarrer Samir 

Esaid möchte daher bei seinem Besuch im 

Kirchenkreis Hattingen-Witten nicht nur 

über die Arbeit seiner geplanten Ausbil-

dungsstelle für Menschen mit Sehbehin-

derung  erzählen, sondern bei einem Vor-

trag in der Kirchengemeinde Sprockhövel 

im Gemeindehaus am Perthesring am 

Donnerstag, 5. Juli, ab 19.30 Uhr auch über 

die Lage der Christen im Nahen Osten ins 

Gespräch kommen. Zu diesem kosten-

losen Beitrag sind Interessierte aus allen 

Gemeinden herzlich eingeladen. Weitere 

Informationen entnehmen Sie bitte der 

Tagespresse.

Kirche auf dem Stadtfest 
(07.09. - 09.09.)
Am Stadtfest-Samstag hat die Ev. Jugend 

in Zusammenarbeit mit der WIS wieder 

eine Jugendbühne organisiert. Auf der 

unteren Bühne treten von 14.00 - 15.30 

Uhr Lekkerkerk (Jugendband der Ev. Kir-

chengemeinde Hattingen-Johannes) und 

von 15.30 - 17.00 Uhr unsere Jugendband 

Echo auf. Danach sind von 17.30 - 19.00 

Uhr Blue House auf der oberen Stadtfest-

bühne zu sehen. Außerdem ist die Ge-

meinde wieder mit dem ökumenischen 

Kirchenstand mit Waffeln und deftigen 

Leckereien der Bruzzelbrüder auf der 

Hauptstraße vertreten. Schwerpunkt wie 

immer: Fair Trade und regionale und um-

weltbewusste Produkte. In der Zwiebel-

turmkirche werden Kaffee und Kuchen 

und Turmführungen angeboten. Der Kin-

dergarten beteiligt sich mit einem Stand 

auf dem Kinderland der Volksbank. Am 

Freitag um 17.00 Uhr ist der ökumenische 

Eröffnungsgottesdienst und am Sonntag 

um 11.00 Uhr mittendrin-Gottesdienst, 

beides auf der großen Bühne. Kirche ist 

präsent in der Stadt… Wir sehen uns!

Wandertag
Eine der ungezählten Traditionen in Bre-

denscheid ist es, sich gemeinsam auf den 

Weg zu machen. So wollen wir am Sams-

tag, den 15. September wieder wandern, 

zwar nicht zwischen den Welten, aber 

durchs attraktive Hügelland. Genaues 

wird im Rundbrief veröffentlicht, aber 

fest steht, dass es eine Schatzsuche für die 

Kleinen gibt, einen ganz kurzen Weg für 

die Mühseligen und Beladenen und eine 

große Runde für die Sportiven.

Konfirmationsjubiläum
Am 16. September feiert die Ev. Kirchenge-

meinde Bredenscheid-Sprockhövel Konfir-

mationsjubiläum. Konfirmationskinder 

der Jahrgänge 1968 und 1958 (und gerne 

auch der Jahrgänge 1953, 1948, usw.) aus 

Bredenscheid, Sprockhövel und Stüter 

sind herzlich eingeladen zum Festgottes-

dienst um 10.00 Uhr in der Zwiebelturm-

kirche mit anschließendem Programm 

und Austausch im Gemeindehaus am 

Perthes-Ring.
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Podiumsgespräch zum Anti-
semitismus
In diesem Jahr runden sich viele bedeut-

same Jahrestage, angefangen vom West-

fälischen Frieden über das Ende des 1. 

Weltkrieges, die Reichspogromnacht und 

die 68er bis hin zu 70 Jahre Staatsgrün-

dung von Israel. Dies alles bereitet ein 

großes Bündnis aus Kirche, Stadt Hattin-

gen, „Demokratie leben“ und „Buntes 

Hattingen gegen rechts“ auf. Eine gan-

ze Woche, genau vom 9. - 18. November, 

widmet sich diesen Themen. Die Sprock-

höveler und Hattinger Kirchengemeinde 

beenden das Ganze mit einem zentralen 

Gottesdienst in der St. Georgs-Kirche. 

Unsere Gemeinde wagt sich an das heikle 

Thema „Antisemitismus“.  Es gibt einen 

tief verwurzelten Antisemitismus in Eu-

ropa, schlechte Erfahrungen der Zuwan-

derer mit dem Staat Israel, den völker-

rechtswidrigen Umgang der jeweiligen 

Regierungen Israels mit Resolutionen der 

UNO, die Vermischung und wohl auch 

Aufbauschung unserer Medien dieser 

Einstellungen.

Ganz besonders bewegt uns, dass jegli-

che- auch konstruktiv gemeinte- Kritik an 

der Politik des Staates Israels z. Z. als an-

tisemitisch bezeichnet wird. Dies wollen 

wir gern in einem hochkarätig besetzten 

Podiumsgespräch hinterfragen.

• am Dienstag, den 13. November 
• um 19.00 Uhr 
• im Gemeindehaus Sprockhövel

Kulturhighlight Seniorentanz-
theater Wuppertal
Ein besonderes Kulturhighlight erwartet 

uns im November: Das „Wuppertaler Seni-

orentanztheater“ gibt ein Gastspiel in un-

serer Kirche. Claudio li Mura, ein früherer 

Mitarbeiter von Pina Bausch, trainiert  

und choreografiert Menschen ü55 darin, 

all ihre Erfahrungen und ihre Persönlich-

keit im modernen Tanz auszudrücken. 

Dies dann in einer, in unserer Kirche auf-

zuführen, ist für alle Beteiligten eine He-

rausforderung. Und wir profitieren von 

diesem Wagnis, denn die Einnahmen ge-

hen dank der Großzügigkeit der Künstler 

zu 100% in unsere Renovierungskasse. 

Wer schon jetzt mehr wissen will, vor 

allem die beeindruckenden Bilder sehen, 

der sei auf die Homepage http://www.

seniorentanztheater.org verwiesen. Oder 

einfach Seniorentanztheater Wuppertal“ 

in die Suchmaske eingeben.

Am 30. November um 19.00 Uhr in der 

Zwiebelturmkirche.

Eintritt 15,- Euro / 10,- Euro ermäßigt.

„Ich lobe den Tanz, denn er befreit den 

Menschen von der Schwere der Dinge, 

bindet den Einzelnen zur Gemeinschaft. 

Ich lobe den Tanz, der alles fordert und 

fördert: Gesundheit und klaren Geist und 

eine beschwingte Seele. 

Tanz ist Verwandlung des Raumes, der 

Zeit, des Menschen, der dauernd in Ge-

fahr ist zu zerfallen, ganz Hirn, Wille oder 

Gefühl zu werden.  Ich lobe den Tanz. O 

Mensch, lerne tanzen, sonst wissen die 

Engel im Him-

mel mit dir gar 

nichts anzufan-

gen.“

(Augustinus, 

354 - 430 n. 

Chr.)

Paketaktion
Hilfe wird gepackt - Friedensdorf Internati-

onal Oberhausen

Das Friedensdorf International Oberhau-

sen handelt. Seit über 50 Jahren. Es ermög-

licht medizinische Behandlung und Reha-

bilitation kriegsverletzter Kinder hier in 

Deutschland und in deren Heimatländern 

wie Angola und Afghanistan. Es leistet Pro-

jektarbeit, z.B. mit Gesundheitsstationen in 

Vietnam und Kambodscha. In der Begeg-

nungsstätte im Friedensdorf Oberhausen 

wird Friedenserziehung, Gewaltfreiheit und 

die konstruktive Beilegung von Konflikten 

gelehrt und gelebt. Mit seiner Bürgerpa-

ketaktion unterstützt das Friedensdorf seit 

1994 Menschen in der Kaukasusregion mit 

Lebensmitteln und Kleidung im Winter. 

Neben der ganz praktischen Unterstützung 

haben die Pakete  auch einen symbolischen 

Wert. Sie sagen den Menschen:
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Ev. Gemeindebüro, Perthes-Ring 18 7 36 86

Anke Arnold, Birgit Bräuer, Fax 70 10 14

Öffnungszeiten: Di. - Fr. 9.00-12.00 Uhr,

sprockhoevel@kirche-hawi.de

www.kirche-bredenscheid-sprockhoevel.de

Ev. Gemeindebüro Bredenscheid  5 124 9

Anke Arnold Fax: 43 96 57

Öffnungszeiten: Di. 15.00-17.00 Uhr, Do. 9.00-12.00 Uhr

bredenscheid@kirche-hawi.de

www.kirche-bredenscheid-sprockhoevel.de

Bezirk 1, Pfarrer Arne Stolorz, Perthes-Ring 21 7 31 97

stolorz@kirche-hawi.de

Bezirk 2, Pfarrerin Heike Rienermann, Bachstraße 9 a 5 20 49

rienermann@kirche-hawi.de

Bezirk 3, Pfarrer Martin Funda,  2 49 21

Johannessegenerstr. 26b, 45527 Hattingen

fundamartin@kirche-hawi.de

Bezirk 4, Pfarrerin Marianne Funda,  2 49 21

Johannessegenerstr. 26b, 45527 Hattingen

fundamarianne@kirche-hawi.de

Hausmeister, Jürgen Becker 7 36 86

Küsterin Bredenscheid

Anne Claas, Johannessegener Str. 4 5 23 67

aclaas@unitybox.de

Jugendarbeit, Verena Graf, Perthes-Ring 18  7 86 76

graf@kirche-hawi.de

Ev. Kindergarten, Perthes-Ring 23 7 21 23

kiga-sprockhoevel@kirche-hawi.de

Wichern-Kindergarten, Johannessegener Str. 35, Hattingen 593039

kiga-bredenscheid@kirche-hawi.de

Ev. Friedhof, Udo Rind 7 21 54 o. 0171 9 65 11 66

Diakoniestation, Hauptstr. 8a 7 70 06

Familienhilfe e.V., Gabriele Wolle 0 23 39 / 50 78

Kreiskirchenamt Hattingen-Witten 0 23 02 / 589-0

Diakonisches Werk

Hattingen 56 08 11

Witten 0 23 02 / 91 444-10

Altenheime

Matthias-Claudius-Haus 9 06 40

Haus am Quell 0 23 39 / 9 14 90

Haus der Diakonie, Hattingen 9 24 10

Martin-Luther-Haus, Hattingen 923 111

Krankenhäuser

Ev. Krankenhaus Hattingen 50 20

Krankenhausseelsorge 02 02 / 74 62 65

Kath. Krankenh. Blankenstein 3960

Kath. Krankenh. Niederwenigern 46-0

Kath. St. Januarius Gemeinde, Von Galen Straße 7 76 06

Telefonseelsorge 0800 /1110111 oder 0800 /1110222

Wichtige Telefonnummern

„Wir denken an Euch und lassen Euch nicht 

allein“. Das Friedensdorf erhält für diese 

Aktion jährlich das DZI-Spendensiegel des 

deutschen Zentralinstituts für soziale Fra-

gen (DZI). Durch den verstorbenen Pfarrer 

Hafer wurde diese Aktion in Hiddinghausen 

und Umgebung bekannt. Anfangs waren 

es 20 Pakete, die von einzelnen Personen 

gepackt wurden. Seit 18 Jahren füllen wir 

zu zweit und in Eigenregie die Pakete. Wir, 

Dorothea Lippa und Heike Standke, konn-

ten im letzten Jahr mit Ihren Spenden aus 

ganz Sprockhövel, aber auch aus den Nach-

barstädten, 340 Pakete mit Lebensmitteln 

im Wert von je 30 Euro packen und im No-

vember den Mitarbeitern des Friedensdorfs 

übergeben. Das Friedensdorf International 

Oberhausen möchte auch in diesem Jahr 

wieder möglichst viele Lebensmittelpakete 

in  den Kaukasus schicken. Die Not ist dort 

nach wie vor enorm groß! Aber: Es gibt noch 

Vieles zu klären und zu bedenken, bevor die 

Verantwortlichen entschei-

den, ob die Bürgerpaketakti-

on auch in diesem Jahr wie-

der stattfinden wird. So gibt 

es neue Zoll- und Einfuhrbestimmungen 

in einzelnen Ländern. Auch die Kosten für 

Verpackungsmaterial und Transportflüge 

müssen noch berechnet werden.Die Ent-

scheidungen dazu sollen bis Ende Juni be-

kanntgegeben werden. Wenn die Aktion 

stattfindet, werden im Friedensdorf die er-

sten Packsets offiziell beim Dorffest am 08. 

September ausgegeben.Das ist für unsere 

Arbeit viel zu spät, und so sind wir in en-

gem Kontakt mit dem Friedensdorf. Unse-

re Vorbereitungen sind längst angelaufen, 

damit auch in diesem Jahr alles reibungslos 

klappt: Unsere Urlaubsplanung, Ihre Geld-

spenden, die Raumbelegung im Gemeinde-

haus Silschede, die Lebensmittelbestellung 

und -lieferung durch unseren langjährigen 

Partner REWE-Lenk, das Packen an sich usw.. 

Sobald feststeht, dass die Aktion durchge-

führt wird, werden wir Sie das persönlich, 

über die Tagespresse oder Abkündigung im 

Gottesdienst wissen lassen. Dann können 

wir auch die genauen Kosten für die Pakete 

(Lebensmittel incl. Packsets) angeben.

Wir sind für die Paketaktion schon wieder 

aktiv und freuen uns zu gegebener Zeit 

über Ihre finanzielle Unterstützung.

Haben Sie noch Fragen? 

Rufen Sie gerne an!

Dorothea Lippa: 023 39 / 26 48 oder

Heike Standke: 023 39 / 66 10 

heikestandke@aol.com

Unser Spendenkonto: Volksbank Bochum/

Witten e.G.  

IBAN DE86 4306 0129 0710 0186 40   


